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Parlamentsbrief. 
+ Berlin, 11. März. 

Die Militärvorlage it nun auch in dritter Leſung angenommen 
worden, ohne daß noch ein Wort der Debatte hinzugefügt worden 
wäre. Das Abſtimmungsverhältniß geſtaltete ſich genau ſo, wie beim 
Septennatsparagraphen. Dieſe aufregende Streitfrage ift nun definitiv 
aus der Welt geſchafft. 

Es folgte die Rickertſche Reſolution wegen der Reichseinkommen⸗ 
ſteuer; fie wurde gegen die Stimmen der Deutſchfreiſinnigen und der 
Socialdemokraten abgelehnt, welche letzteren den Deutſchfreiſinnigen 
Vorwürfe machten, nicht weit genug gegangen zu ſein. Der Unter⸗ 
fügung des Centrums mußten die Antragfteller entbehren; daſſelbe 
war zwar damit einverſtanden, daß die Koſten der Militärvorlage in 
der Weiſe aufgebracht werden, wie die Freiſinnigen es vorſchlugen, 
aber es wendete ſich gegen die Regelung durch die Reichsgeſetzgebung 
und wollte den Einzellandtagen das Nöthige anheimſtellen. Das 

€ Sieht ganz in Einklang mit der Abneigung, welche die Partei von 
jeher gegen eine Erweiterung der Reichscompetenz gehabt hat und 
wurde von Herrn Huene in ſachgemäßer Weiſe begründet. 

Die beiden conſervativen Parteien enthielten ſich jeder ſachlichen 
Widerlegung ihrer Gegner und beſchränkten ſich darauf, ihnen ihre 
geringe Zahl, ihr „jämmerliches Wahlſiasko“ vorzuhalten und ſie 
agitatorifher Tendenzen zu beſchuldigen. Sie geben damit den Ton 
an, den ſie in dieſer Seſſion wohl feſtzuhalten denken. Herr 
von Köller meinte fogar, im Verhältniß zu ihrer Zahl hätten die 
Freiſinnigen recht viel geſprochen. Als ob es auf die Zahl der Per⸗ 
ſonen und nicht auf das Gewicht der Gründe ankäme! 

Mit dieſer Tonweiſe bereiteten ſie aber ihren nationalliberalen 
Freunden eine recht ſchwierige Stellung, denn dieſe waren durch 
mancherlei Kundgebungen aus ſehr alter und aus der allerneuſten 
Zeit gebunden, ſich über die freiſinnigen Anſchauungen nicht ſo leichten 
Herzens hinwegzuſetzen. Sie hatten ſich eine langathmige motivirte 
Tagesordnung zurechtgezimmert, und Herr Miquel, der damit wiederum 
in ſeine Stellung als Reichstagsredner einrückte, begründete ſie in 
ſehr gewundener Weiſe. Er gab den Antragſtellern viel, ſehr Vieles 
zu; er ſprach ſogar die Erwartung aus, daß ſie in ſpäterer Zeit mit 
ihren Beſtrebungen durchdringen würden. Andererſeits nahm er 
Manches von dem zurück, wozu er ſich früher bekannt hatte. Er 
will jetzt von conſtitutionellen Garantieen bei Steuerbewilligungen, 
die er vor 20 Jahren für unerläßlich erklärt hatte, Nichts hören. 

Mit der Verſchiebbarkeit ſeines Standpunktes erreichte er es nur 
bei den Conſervativen ganz eben fo anzuſtoßen, wie bei den Frei: 
ſinnigen und das Kurze und Lange von der Sache war, daß die 
Nationalliberalen mit ihrer Tagesordnung ganz eben ſo iſolirt blieben, 
wie die Frelfinnigen mit ihrem Antrage; daß fie eine ebenſolche 
Niederlage erlitten, wie dieſe. Der Unterſchied iſt nur, daß die Frei⸗ 
ſinnigen von vornherein darauf verzichten, in dieſem Reichstage Siege 
zu erfechten, und daß die Nationalliberalen als diejenige Partei ein⸗ 
rückten, welche wiederum die Führung übernommen hat. Der erſte 
Verſuch, über eine Steuerfrage eine Verſtändigung unter den Cartell⸗ 
parteien zu erzielen iſt mißlungen. 


Politiſche Neberſicht. 
Breslau, 12. März. 
Die „Poſt“ ſchreibt an hervorragender Stelle: „Die Gemahlin des 
ruſſiſchen Botſchafters, eine in der Berliner vornehmen Geſellſchaft ſehr 


hochgeſchätzte Dame, feierte geſtern ihren Geburtstag. In der nachmittäg⸗ 
lichen Theeſtunde erſchien im Salon der Gräfin der Reichskanzler 


Der Kopf der Freya. 
Erzählung von A. Lütetsburg. 
Nun ſaß Sigrid Hödeby an dem Hinterfenſter mit der Ausſicht 
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in den Heinen Gemüſegarten. Sie hatte die Hände im Schoß ge⸗ 


faltet und eine Arbeit lag neben ihr. Sie konnte heute nicht arbeiten, 
obgleich fie Mutter Karin geſagt, daß Gerda's bevorſtehende Ankunft 
ſie nicht einen Augenblick in der Vollendung der übernommenen 
Näherei ſtören dürfe. Sie fah ſehr bleich aus, auch der Hauch von 
Röthe, der in den letzten Tagen wieder ihre marmorblaſſe Wange 
belebte, war heute wieder ſpurlos verſchwunden und ihre kleinen Hände 
ziterten nervös. Bisweilen ſaß fie aufhorchend mit vorgebeugtem 
Oberkörper, dann lehnte fie mit allen Zeichen einer großen Erſchöpfung 
gegen die Lehne des Holzſtuhles, auf dem fie ſaß. 

Nun hörte fie draußen Stimmen, fie fuhr erſchreckt zuſammen 
und ſchloß ihre Augen. Im nächſten Augenblick fühlte fie fih von 
Gerda's Armen umſchlungen. 0 

„Sigrid, meine arme Sigrid! Wie Du ausſiehſt!“ In Gerda 
Myrmann's Augen funkelten Thränen. Sigrid aber lächelte. 

„O, mir iſt beſſer, viel beſſer, und beſonders jetzt, wo ich Dich 
ſehe. Gerda, Du biſt ſehr gütig gegen mich. Sehe ich nicht gut 
aus? Ich war recht krank, wie Du weißt, aber nun iſt mir beſſer 
und geſtern habe ich an Brita geſchrieben. Ich muß daran denken, 
wieder eine Stelle anzunehmen, ich kann nicht immer hier bleiben.“ 
„Sigrid, Du wirft hoffentlich nie mehr eine Stelle annehmen. 
Ich fürchte, Du haft Dich in Lars Seidelius ſehr getäuſcht und —“ 

Sie ſtockte unwillkürlich, das blaſſe Ding vor ihr zuckte zuſammen 
und ſtarrte ſie mit weit aufgeriſſenen Augen an. 

„O, Gerda, ſprich nicht von ihm,“ kam es ſchmerzlich über ihre 
Lippen. „Ich habe Dich ſo ſehr darum gebeten.“ 

„Ich muß, Sigrid, und ich hoffe, Du wirſt mir verzeihen, daß 
ich Dir mein Wort nicht halten kann. Du haſt Dich in Lars Sei⸗ 
delius getäuſcht, er ift hart gegen Dich geweſen, aber in einem un 
beſonnenen Augenblick, den er bitter bereut. Du haſt ihn gereizt, Du 
ſelbſt haſt ihn zu Aeußerungen hingeriſſen, die er nicht machen wollte 
— und ſeit Wochen ſucht er Dich, um Dir auf den Knien Abbitte 
zu leiſten.“ 

Ein ddes Lächeln irrte um Sigrid's Mund. 

„Du irrſt, Gerda,“ ſagte ſie nur. „Wer erzählte Dir das 
Märlein?“ 
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Fürſt Bismarck, gratulirte auf das herzlichſte und unterhielt ſich in 
liebenswürdigſter Weiſe eine halbe Stunde lang mit den anweſenden 
Damen. Dieſer Beſuch, der einer Conferenz mit dem Botſchafter 
folgte, iſt ein Ereigniß für die Geſellſchaft, welches verdientes Aufſehen 
erregt. Wir erfahren ferner, daß dem Staatsſecretair Grafen Herbert 
Bis marck der hohe ruſſiſche Orden vom Weißen Adler verliehen wurde. 
Dieſe Gnadenbezeugung des Czaren gerade vor der Geburtstagsfeier Sr. 
Majeſtät des Kaiſers erſcheint uns ein bemerkenswerthes Zeichen über 
das Verhältniß Rußlands zu Deutſchland. 


Die zuerſt von der „Straßburger Poft gerüchtweiſe gebrachte Nad: 
richt von dem beabſichtigten Rücktritt des Staatsſecretärs v. Hofmann 
hat ſich beſtätigt: Herr von Hofmann hat vorgeſtern dem Kaiferlichen 
Statthalter ſein Entlaſſungsgeſuch übergeben, daſſelbe iſt an den Kaiſer 
weitergegangen. Herr von Hofmann wollte, wie der „Poſt“ aus Straß⸗ 
burg geſchrieben wird, aus Rückſichten für ſeine durch rheumatiſche und 
gichtiſche Affectionen ſchwer geſchädigte Geſundheit ſchon im vorigen Jahre 
dieſen Schritt thun. Die bittere Erfahrung, daß ſein dem Lande und 
deſſen Bevölkerung ſeit faſt neun Jahren entgegengebrachtes Wohlwollen 
und ſeine unermüdliche Fürſorge für eine gedeihliche Entwickelung der 
Verhältniſſe mit wenig Dank erwidert wurden, habe die damalige Abſicht 
jetzt zum feſten Entſchluß gereift. — Die amtliche „Landesztg. f. Elſaß⸗ 
Lothr.“ bringt übrigens einen Artikel über die Lage in den Reichslanden, 
in welchem des Entlaſſungsgeſuchs des Herrn von Hofmann keine Er⸗ 
wähnung geſchieht und der in ſeinen Schlußſätzen faſt annehmen läßt, daß 
der Statthalter nicht geſonnen ift, ſich von feinem Staatsſecretär zu trennen. 
Es heißt in dem erwähnten, ſehr intereſſanten Artikel: 

Durch die Wahlen iſt Klarheit über die Stimmung geliefert worden, 
in welcher die Mehrheit der Bevölkerung der deutſchen Regierung gegen⸗ 
über ſteht. Es iſt immer ein Vortheil, Stellung und Stärke der Gegner 
u kennen, und die Regierung hatte vollauf Gelegenheit, in der grellen 
Beleuchtung des vorübergezogenen Wahlgewitters Freund und Feind zu 
unterſcheiden und dabei die Gefahr zu erkennen, welche der deutſchen 
Sache in Elſaß⸗Lothringen von den ausländiſchen Einmiſchungen droht. 
Dies Erkenntniß muß beſtimmend ſein für die Maßregeln, welche die 
Regierung ergreifen wird, um den Wirkungen entgegenzuarbeiten, welche 
die deutſchfeindlichen Agitationen auf die Bevölkerung, fei es dauernd, 


ſei es vorübergehend, geäußert haben mögen. Es iſt die Pflicht der Rez gegen die Erhöhung wirkungslo 


gierung, auf alle Fälle gerüſtet zu fein. Hierin liegt der ganze Gruft 
des gegenwärtigen Zeitpunktes, hier liegt aber auch die Grenze für den 
Bereich und für das Maß der Gegenwehr: nicht um Repreſſiomaßregeln, 
welche nur den Charakter einer Rache, einer Strafe tragen und welche 
lediglich als ein Ausbruch des gekränkten Nationalgefühls und der Ent⸗ 
täuſchung erſcheinen würden, ſondern darum handelt es ſich, die Zukunft 
des Landes gegen die Macht deutſchfeindlicher Beſtrebungen zu ſichern, 
und dazu gehört vor Allem, daß man den Agitatoren, welche den Frank⸗ 
furter Friedensſchluß in Frage ſtellen, deutlich zu erkennen giebt, wie 


Exped 
Sinftalten Beſteüungen auf bie Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


tion: Herrenſtraße Kr. 20. Außerdem übernehmen ale Poft 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


geeignet find. Wiederholt können wir nur darauf hinweiſen, daß es 
ein großer Fehler wäre, vor dem Wahlergebniſſe muthlos die Waffen 
zu ſtrecken, und wie es durchaus nöthig iſt, daß alle Deutſchgeſiunten 
im Reichslande zuſammenſtehen, um der Bevölkerung zum Bewußtſein 
zu bringen, daß an den Grundlagen der deulſchen Herrſchaft im Reichs⸗ 
lande nicht gerüttelt werden darf. Wer jetzt im deutſchen Lager Zwie⸗ 
tracht ſäet, leiſtet nur den Gegnern der deutſchen Sache Vorſchub. Wir 
bedauern deshalb, daß die „Köln. Ztg.“ es für angemeſſen gehalten hat, 
nicht nur die oft gehörten Klagen über die ſogenannte Notabeln⸗Wirth⸗ 
ſchaft unter dem verſtorbenen Statthalter zu erneuern, ſondern auch 
gegen Mitglieder des Miniſteriums den Verdacht zu er⸗ 
heben, daß ſie die „Proteſtnotabeln“ in pflichtvergeſſener Weiſe be⸗ 
günſtigen könnten. Wir weiſen dieſen Vorwurf mit Ent⸗ 
ſchiedenheit zurück, der hier zum erſten Mal gegen die an der 
Spitze der Regierung ſtehenden Männer erhoben wird und der voll⸗ 
kommen grund⸗ und haltlos iſt! 

Die Erhöhung der Getreidezölle von 3 auf 5 Francs pro 100 Kilo⸗ 
gramm wurde von der franzöſiſchen Deputirtenkammer mit 328 gegen 
238 Stimmen angenommen. Im März 1885 wurde der Getreidezoll von 
3 Francs eingeführt; damals erfolgte die Annahme mit 264 gegen 150 
Stimmen. Sonach hat ſich ſeit den allgemeinen Wahlen im Herbſt 1885 
die Zahl der Schutzzöllner in der Kammer nicht unbeträchtlich vermehrt. 
Viele Abgeordnete haben ſich ihren Wählern gegenüber ausdrücklich ver⸗ 
pflichten müſſen, für eine Zollerhöhung einzutreten. Das gilt faſt durch⸗ 
weg von den Vertreten der ackerbautreibenden Gegenden, wo man ſich 
feit Jahren immer mehr in den Gedanken verrannt hat, daß einzig und 
allein durch Schutzzölle der „Nothſchrei“ der Landwirthſchaft erſtickt werden 
könne. Die 3 Francs vor zwei Jahren haben den erhofften Auſſchwung 
nicht gebracht, alſo bedarf es eines Zuſchlags von weiteren 2 Francs, und 
wenn es dem ſtramm ſchutzzöllneriſchen Ackerbauminiſter nach ginge, ſo 
wäre man jetzt am liebſten gleich bis auf 7 Francs geſtiegen. Man muß 
aber, fo bemerkt die „Voſſ. Ztg.“, nicht glauben, daß alle jene 323 Abge⸗ 
ordnete, die ſich für die Zollerhöhung erklärt haben, auch in Wirklichkeit 
überzeugungstreue Schutzzöllner find. Viele von ihnen haben lediglich 
dem auf ſie ausgeübten Drucke nachgegeben, um ſich ihr Abgeordneten⸗ 
mandat zu erhalten. Und dieſer Druck iſt ſo mächtig geweſen, daß alle 
die zahlreichen Kundgebungen der großen Städte und der Hafenplätze 
3 geblieben ſind. 


Deutſchland. 
Berlin, 11. März. [Die Anträge Kleiſt⸗Retzow's,] welche 
nunmehr dem Herrenhauſe zugegangen ſind, lauten: 


Das Herrenhaus wolle beſchließen, nachſtehendem Gefehentwurf feine ` 
Zuſtimmung zu geben: Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von 
Preußen u. ſ. w., verordnen mit Zuſtimmung beider Häuſer des Land⸗ 


Deutſchland nicht' nur Herr im Hauſe iſt, ſondern auch als Herr im tages der Monarchie, was folgt: Artikel 1. Die Geſetze vom 25. Mai 
Hauſe ſich fühlt. Es iſt begreiflich, daß die Eindrücke der Wahl im |1874 und vom 3. Juni 1876 werden dahin abgeändert, daß die auf kirchen⸗ 
Reichslande beſonders unter den Alldeutſchen eine gewiſſe Ungeduld in geſetzlichem Wege zuſtande gekommenen Abänderungen der in Ausführung 
der Erwartung hervorgerufen haben, wie nun die Herausforderung der der Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗Ordnung vom 10. September 1873 und 
Gegner beantwortet werden wird, und Zeichen dieſer Ungeduld begegnen der General⸗Synodal⸗Ordnung vom 20. Januar 1876 gebildeten kirchlichen 
wir feit einigen Tagen in der Landespreſſe, wie in altdeutſchen Blättern. Organe und der ihnen beigelegten Berechtigungen — ſoweit fie mit keinem 
Jeder Verſtändige aber muß ſich fagen, daß die Regierung nicht in der augen: ſonſtigen Staatsgeſetze in Widerſpruch ſtehen — fortan zu ihrer Rechts⸗ 
blicklichen Aufwallung eines, wenn auch noch ſo berechtigten Gefühls, 
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ſondern nur nach ruhiger Ueberlegung und nur mit genauer Berechnung 
der Wirkſamkeit ihrer Maßregeln handeln darf. Daß die Regierung 
den Ernſt der Lage nach Gebühr würdigt, haben wir ſchon früher aus⸗ 
einander geſetzt; ſeitdem wird der Erlaß des kaiſerlichen Staatsſecretärs 
über die Finftige Handhabung der Bereingpolizei, welcher geſtern von 
uns veröffentlicht worden iſt, dazu beigetragen haben, dem Mißtrauen 
zu begegnen, welches laut zu werden beginnt. Daß auch auf anderen 
Gebieten der Polizei Maßregeln ergriffen werden ſollen, um franzöſiſchen 
Einmiſchungen in die reichsländiſchen Angelegenheiten vorzubeugen, 
haben wir ebenfalls mitgetheilt; wir hoffen demnächſt in der Lage zu 
ſein, hierüber Weiteres zu berichten, wenn auch ſelbſtverſtändlich nicht 
alle, von der Regierung beſchloſſenen Maßregeln zur Veröffentlichung 

„Er ſelbſt, Sigrid, und — und — o, mein Gott, er ſteht draußen, 
um Dir das zu wiederholen, was ich Dir ſage.“ 

Gerda hatte gleich darauf Urſache, zu bereuen, daß fie eine noth⸗ 
wendige Vorſicht vergaß. Einen Augenblick ſtarrte Sigrid ſie mit 
weit aufgeriſſenen Augen an, ein leiſes Aechzen kam von ihren Lippen 
und dann lag fie bewußtlos in den Armen der erſchreckten Freund in. 

Sie kam indeſſen bald wieder zu ſich. In dem feinen Geſicht 
lag ein Ausdruck tödtlicher Angſt. 

„Nein, nein, Gerda, ich kann ihn nicht ſehen, nie mehr. Sage 
ihm das. Es iſt grauſam, neuen Jammer über mich zu bringen.“ 

Kaum waren indeſſen dieſe Worte über ihre Lippen, als die noch 
halb geöffnete Thür aufgeriſſen wurde und Lars Seidelius herein⸗ 
ſtürzte. Im nächſten Augenblick lag er vor Sigrid und hatte ihre 
Knie umklammert. 

„Sigrid, wie kannſt Du ſo hart und grauſam ſein? Du weißt 
nicht, was ich Deinetwegen gelitten habe. Ich liebe Dich doch ſo 
ſehr und es war nicht meine Schuld, daß die unglücklichen Verhält⸗ 
niſſe eine vorläufige Trennung bedingten. Ich konnte Dich nicht 
heimführen, es ſtimmte nicht mit meinen Anſichten überein, ein 
Mann foll nicht eher heirathen, bis er im Stande ift, der Geliebten eine 
forgenfreie Exiſtenz zu bieten. Ich hätte Dich nicht darben ſehen 
können. Es war ein unſeliges Mißverſtändniß, und ohne Fräulein 
Myrmann hätte Deine Härte gewiß ein ſchreckliches Ende genommen.“ 

Die Farbe war in ihre Wangen zurückgekehrt, es lag ein Aus⸗ 
druck unnennbaren Erſtaunens in ihrem Geſicht, das Mitleid erregen 
mußte. Sie ſah auf Lars Seidelius. Er lag vor ihr auf den 
Knien, ihre Vergebung erflehend, derſelbe Mann, der ihr vor zehn 
Wochen geſagt, daß feine Verhältniſſe ihm ſchwerkich jemals geſtatten 
würden, zu heirathen, und daß es beſſer ſei, ſich zu trennen, ehe die 
Welt auf das Verhältniß aufmerkſam werde; derſelbe Mann, der 
ihr mit dürren Worten auseinanderſetzte, daß ein Mädchen ohne 
Namen und Stellung ſeinem höheren Streben nur ein Hinderniß 
fein könne, und er gezwungen ſei, ſich von läſtigen Feſſeln zu befreien. 

Dem gegenüber ſtand die Thatſache, daß Lars Seidelius ſie ge⸗ 
ſucht hatte, daß er hier war. Er würde nicht gekommen ſein, wenn 
er ſie nicht ſehr geliebt hätte, denn Egoismus war gewiß ein hervor⸗ 
ragender Zug ſeines Charakters. Sie mußte an all' die Demüthi⸗ 
gungen denken, die man ihr bereitet, als der junge Bildhauer, der 
ihr fo aufiallend die Cour gemacht, ſich plötzlich von ihr zurückgezogen 
hatte, an Frau Wallin, die fih ſelbſt nicht geſcheut, die Reinheit ihres 
Herzens mit Schmutz zu bewerfen. Er war zu ihr zurückgekehrt, er 
ſagte ihr, daß er ihretwegen gelitten habe, daß er ſie liebe. 


de 


giltigkeit der Genehmigung durch die Staatsgeſetzgebung nicht bedürfen. 


Artikel 2. Der Abſatz 2 des Artikels 13 des Geſetzes vom 3. Juni 1876 


erhält nachſtehende Faſſung: Bevor ein von einer Provinzial⸗Synode oder 


von der General⸗Synode beſchloſſenes Geſetz dem Könige zur kirchen⸗ 
rechtlichen Genehmigung vorgelegt wird, iſt die Erklärung des Miniſters der 
geiſtlichen Angelegenheiten darüber herbeizuführen, ob es mit einem 
Staatsgeſetze in Widerſpruch ſteht. Artikel 3. Der Abſatz 3 des Art. 21 
des Geſetzes vom 3. Juni 1876 wird aufgehoben. Artikel 4. Die Nr. 7 
des Artikels 23 des Geſetzes vom 3. Juni 1876 erhält folgende Faſſung: 
Den Staatsbehörden verbleibt ein Einſpruchsrecht gegen die zur Beſetzung 
der kirchenregimentlichen Aemter vorgeſchlagenen Perſonen. Artikel 5. 
Der Artikel 16 des Geſetzes vom 3. Juni 1876 wird aufgehoden. Der 
Abſatz 1 des Artikels 15 daſelbſt erhält nachſtehende Faſſung: Kirchen⸗ 
27) EEE LEI EZ er Dre 

Das zarte Roth ihrer Wangen verdunkelte fiH. Lars Seidelius 
hätte laut aufjubeln mögen, ihre Augen hatten nicht mehr den 
kalten, abweiſenden Ausdruck. 

„Sigrid, ſprich das erlöfende Wort. Sage mir, daß Du mir 
vergeben haſt, daß Du mich noch liebſt und daß Du mein Loos, 
welches es auch fei, mit mir theilen willſt.“ 

Sie ſchauerte leiſe zuſammen. Konnte ſie ihm ſagen, daß ſie ihn 
noch liebe? 

„Lars, es wäre beſſer geweſen, wir hätten uns nicht wieder ge⸗ 
ſehen,“ ſagte ſie mit einer Stimme, die jedes Klanges entbehrte. 
„Was ſoll das heißen, Sigrid?“ fuhr er mit ſichtlichem Erſchrecken 

„Du könnteſt Deiner Schwüre vergeſſen?“ 

„Ich weiß nicht, Lars, aber es iſt eben Alles anders geworden; 
ich glaube, ich liebe Dich nicht meh. w ch Dich eines Tages 
geliebt habe; ich denke ſogar, daß es ein Unrecht ſein würde, mit den 
Gefühlen, die ich jetzt für Dich empfinde, Dein Weib zu werden. 
Du weißt, es gab eine Zeit, wo ich Dich liebte, aber eine andere, 
wo ich Dich gewiß glühend haßte, und ich weiß nicht, ob nicht das 
letztere Gefühl in mir die Oberhand behalten hat. Wenn ich Deinen 
Bitten nachgeben würde, ſo, ich bekenne es offen, ſind es Stolz und 
Hochmuth, die mich zu dieſem Schritt veranlaſſen. Es iſt der Welt 
nicht verborgen geblieben, daß Du mich bevorzugteſt, und ſie hat 
mich verſpoltet, als ich von Dir verlaſſen wurde. Nun möchte ich 
ihr zeigen, daß — daß — Du mich dennoch ſo ſehr liebteſt, daß 
Du das arme, eltern: und vermögenslofe Mädchen zu Deiner Gattin 
machſt.“ 

„Sigrid — ſo ſchnell erſtarb Deine Liebe?“ 

Die ſeidenen Wimpern hoben ſich langſam empor, ein eigen⸗ 
thümlicher Blick traf ihn aus ihren dunklen Augenſternen. 

„Du weißt, was ſie getoͤdtet. In der Stunde, als Du mir 
ſagteſt, daß Deine ganze Zukunft durch mich zerſtort fein würde, da 
iſt es wie ein Froſthauch über die warme Liebe dahingeweht, und Du 
weißt, eine Blüthe von Froſt berührt kann ſich nie mehr entfalten. 
Es iſt meine Pflicht, Dir das in dieſer Stunde zu ſagen, ich will 
nicht, daß Du in mir eine Andere ſiehſt, als die ich bin. Du mußt 
wiſſen, daß ich Dich nicht mehr liebe, daß nur der Gedanke an das, 
was ich Dir einſt gelobt, daß nur Deine Bitten und Betheuerungen, 
aber auch beftiedigter Stolz, das Bewußtſein, meine Feinde beſiegt 
zu haben, mir den Muth geben, Dir zu verzeihen. Nur aus dieſem 
Grunde würde ich die Vergangenheit zu vergeſſen verſuchen und in 
Zukunft Dir zu leben, wie ich einſt geträumt.“ ; 
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geſetze, 


der Kirchenregierung über die Vertheilung der Umlage auf die 


Daſſelbe gilt, wenn Kirchengeſetze eine Belaſtung der Gemeinden zu 
Das Herrenhaus faßte in der vorigen 


daſelbſt wird aufgehoben. Motive. 
den Antrag zu 


Seſſion den Beſchluß: an die königliche Staatsregierun 
richten, das Geeignete wahrzunehmen, daß bei der 


lichen Bedürfniſſe gewährt werden. 
Vorlage vom 13. Febr. d. J. ins Herrenhaus eingebracht. 
Entwurf beſtimmt, welches Maß größerer Freiheit und j 
mit jenem Antrage beanſprucht wird, und ſucht die desfallſigen Anſprüche 
zur geſetzlichen Geltung zu bringen. — Zweitens, 


Landeskirche in den älteren Provinzen 1) zur Begründung neuer Parochien 


jährlich 1030000 M., 5) zur dauernd geſicherten Gewährung eines ent⸗ 


wogegen die in dem Etat des Miniſteriums für die geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medieinalangelegenheiten (Capitel 124, Titel 18, Capitel 111, 112, 
113, 124 Titel 5, 9, 11) eingeſetzten Bewilligungen, 


F 


eliſchen Landeskirche in den älteren 


evangeliſchen Landeskirchen 


werden; c. durch welchen nach Fortfall des Vermerks zum Titel 4, Capitel 
124 des Etats für das Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medicinal⸗Angelegenheiten zunächſt auf 15 Jahre, der dort erwähnte 
Fonds auch zur Uebernahme von jährlich drei neuen Patrongten mit ihren 
Verpflichtungen ſeitens Sr. Majeſtät des Königs rückſichtlich der evan⸗ 
geliſchen Landeskirchen und der römiſch⸗katholiſchen Kirche in dem Ber- 
Saini verwendbar ift, daß für die Uebernahme von zwei evangeliſchen 
Patronaten die Uebernahme je eines römiſch⸗katholiſchen beanſprucht werden 
kann. Motive: Das Herrenhaus faßte in der vorigen Seſſion den Be⸗ 
ſchluß: an die königliche Staatsregierung den Antrag zu richten, das 
Geeignete wahrzunehmen, daß bei der Wiedergewählung größerer Freiheit 
und Selbſtſtändigkeit an die römiſch⸗katholiſche Kirche auch der evangeliſchen 
Kirche ein entſprechend größeres Maß von Freiheit und Selbſtſtändigkeit 
und reichlichere Mittel zur Befriedigung der kirchlichen Bedürfniſſe gewährt 
werden. Inzwiſchen ift die kirchenpolitiſche Vorlage vom 13. Februar d. J. 
ins Herrenhaus eingebracht. Der vorliegende Entwurf ſpricht aus: die 
Genehmigung welcher Mittel und in welcher Weiſe zur Befriedigung kirch⸗ 
licher Bedürfniſſe mit jenem Antrage beanſprucht werden. v. Kleiſt⸗Retzow. 
Der Antrag iſt unterſtützt durch 43 Mitglieder. 

[Der Geſchäftsbetrieb des Staatsſchuldbuches] hat im ab⸗ 
elaufenen Jahre bedeutend an Umfang zugenommen. Während am 
Ende des Jahres 1885 eine 4procentige Buchſchuld von 52192700 Mark 
vorhanden war, ſind im darauffolgenden an Schuldverſchreibungen der 
Aprocentigen conſolidirten Staalsanleihe zur Eintragung in das Staats⸗ 
ſchuldbuch eingegangen 72190650 M.; ferner find von Inhabern der 
4½ procentigen conſolidirten Anleihe 32 203 700 M. gegen die 4procentige 
Staatsſchuld zur Eintragung übergeben worden, fo daß mit dem abge⸗ 
laufenen Geſchäftsjahr die geſammte Staatsbuchſchuld fid) auf 155 539 900 
Mark bezifferte. Und zwar entfielen 76644550 Mark auf Privatperſonen, 
9235000 M. auf Handelsfirmen, 10000 M. auf eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaften, 1800 M. auf eingeſchriebene Hilfskaſſen, 39442950 M. auf juris 
ſtiſche Perſonen, und 30 199600 M. waren als „Vermögensmaſſen ohne 
juriſtiſche Perſönlichkeit“ eingetragen. 

[Zu Ehren des Herrn v. Leſſeps!] hatten der Herzog und die 
Herzogin von Sagan am Donnerstag Abend ein größeres Diner ver⸗ 
anſtaltet. Herr von Leſſeps erſchien mit dem franzöftichen Botſchafter 
Herbette, bet dem er bekanntlich während ſeines hieſigen Aufenthaltes 
Wohnung genommen hat. 

[Das Hungerexperiment Cetti's] hat heute Mittag 12 Uhr in 
Caſtan's Panoptikum begonnen. Das Polizeipräſidium hat aber dafür 
geſorgt, daß eine öffentliche Schauſtellung nicht damit verbunden wird. 
etti bat noch in letzter Stunde ein halbes Pfund Fleiſch in Geſtalt eines 
Beeſſteaks à la tartare, zwei Eier, zwei Zwiebeln und eine halbe Flaſche 
Wein zu ſich genommen. Sein heute Vormittag feſtgeſtelltes Gewicht be⸗ 
trug 62 Kilo. Herr Prof. Senator, welcher die Ueberwachung leiten wird, 


Kleine Chronik. 
Breslau, 12. März. 
Maximiliansorden. Der clericalen „Augsb. Poſtztg.“ wird aus 
München geſchrieben: „Die Leſer erinnern ſich vielleicht, daß vor einiger 


Zeit die Nachricht durch die Blätter ging, als Nachfolger B. Scheffels 


ſei der öſterreichiſche Dichter Anzengruber zum Ritter des Maximilians⸗ 
ordens für Kunſt und Wiſſenſchaft auserſehen worden. Die „Augsb. 
Poſtzig.“ hat damals einem fer berechtigten Gefühle Ausdruck gegeben, 
als fie die Wahl dieſes „Lederhoſen!-Poeten und Verfertigers kirchenfeind⸗ 
licher Dramen an Stelle Victor Scheffels in jeder Beziehung als be⸗ 
dauerlich erklärte. Erfreulicher Weiſe hat denn auch der Prinz⸗Regent 
als Großmeiſter des Ordens den betreffenden Vorſchlag des (aus neun 
Mitgliedern beſtehenden) Ordengcapitels nicht genehmigt. Inzwiſchen hat 
auch das Statut des Ordens eine Umänderung erfahren und die Thätig⸗ 
keit des Capitels in Bezug auf neue Ernennungen beſchränkt auf die Ab⸗ 
gabe von Gutachten. In Folge deſſen reichte das Capitel gemeinſam ſeine 
Entlaſſung ein. Auf die Vorſtellungen des Herrn Miniſters v. Crails⸗ 
beim, der die praktiſche Bedeutung der Statutenänderung in einer Sitzung 
des Capitels als nicht ſo bedeutend erklärte, nahmen die Herren von 
Döllinger, Gieſebrecht, Maurer, Neureuther, Voit und Lachner ihr Ent⸗ 
laſſungsgeſuch zurück, während Graf Schack, P. Heyſe und Len bach 
dieſelbe aufrecht erhielten.“ 


Die Berliner Sternwarte. Man ſchreiht der „T. R.“: „Der Zu⸗ 
drang des Publikums zur Beſichtigung der hieſigen Sternwarte hat 
mit der Zeit ſich geſteigert, ſo daß die Aſtronomen oft hierdurch in ihrer 
wiſſenſchaftlichen Thätigkeit geſtört worden find. Der Zutritt zu der 
Sternwarte iſt daher einſtweilen erſchwert worden und der Wunſch des 
Directors, Geheimrath Förſter, ift es, das königliche Inſtitut gänzlich von 
VBeſuchern zu entlaften, denen wohl zum allergeringſten Theil bei dem 
ihnen von den Beamten deſſelben miewa kurz gewidmeten Beit- 
raum ein Verſtändniß für die Himmelskunde aufgehen mag. Es iſt dem⸗ 
nach in Ausſicht genommen, für ein größeres Inſtrument in Berlin eine 
kleine Sternwarte zu bauen, der ein jüngerer Aſtronom mit einem kleinen 
Gehalt, das aus dem Eintrittsgeld beſtrüten wird, vorſtehen ſoll. Dieſer 
ſoll auch angewieſen ſein, dem Publikum, welches zu jeder Zeit Zutritt 
aſtronomiſche Fragen erſchöpfend zu beantworten. Wie es ſcheint, 
wird eine ſolche Einrichtung von der Geſammtbevölkerung mit großer 
Freude begrüßt werden. Bisher beſteht in Berlin nur eine ähnliche Ein⸗ 
richtung dieſer Art, nämlich die des Optikers Clement in der a array 
ſtraße, dem aber nur ein mittelgroßes Inſtrument zur Verfügung 
ſteht. Befremden d erſcheint es immerhin, daß in Berlin nicht 
ſeitens eines Unternehmers ein Fernrohr auf einem größeren 
Platze aufgeſtellt wird, um dem Publikum Gelegenheit zu bieten, 
egen einen geringen Preis den Himmel zu betrachten. In London, 
aris und München werden dieſe Inſtrumente bei ſchönen Abenden 
viel in Anſpruch genommen. Freilich ift vor einigen Jahren um 


die Erlaubniß zur soran eines ſolchen Fernrohrs im Luftgarten ein 
4 


Das Poltzeipräſidium fand ſich aber veranlaßt, ſolche 
keine Garantie für Beſchädigungen des Inſtrumentes 

einen, d zufftelung bes 
meinen, daß ſich trotzdem wohl ein geeigneter Platz zur Auſſtellung des 
Fermohrs, finden ließe, und verweiſen beiſpielsweiſe nur auf den Platz 
um die Siegesſäule, wo der daſelbſt aufgeſtellte Wachtpoſten wohl Schu 


gekommen worden. 


f 
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durch welche neue Ausgaben zu landeskirchlichen Zwecken be⸗ war mit einigen jungen Aerzten zur Stelle. 
willigt werden ($ 14 der General⸗Synodal⸗Ordnung vom 20. Januar Worten, 1 
1875), und die endgiltige Vereinbarung zwiſchen der General⸗Synode und wenn der Faſtende nur vierzehn Tage lan 
Provinzen Wiſſenſchaft von außerordentlichem Werthe ſei und äußerte ſich kurz über 
(§ 14 Abſatz 2 daſelbſt) bedürfen der Zuſtimmung des Staatsminiſteriums. die wiſſenſchaftlichen Beobachtungen, welche man täglich an dem Hungernden 
Ge⸗ vornehmen werde. ' 
meindezwecken anordnen oder zur Folge haben. Der Abſatz 2 des Art. 15 als ein Polizeilieutenant erſchien. 


iedergewährung tung ärztlicher Autoritäten handele. 3 
größerer Freiheit und Selbſtſtändigkeit an die römiſch⸗katholiſche Kirche daß Herr Cetti zum ſpeciellen Studium für Aerzte und beſondere Inter⸗ 
auch der evangeliſchen Kirche ein entſprechend größeres Maß von Freiheit eſſenten ji k r 
und Selbſtſtändigkeit und reichlichere Mittel zur Befriedigung der kirch⸗ Eintrittsgeld durchführen könne, dem großen Publikum ſoll aber der Zutritt 
j Inzwiſchen iſt die kirchenpolitiſche nicht geſtattet werden. Das Polizeipräſidium verlangt außerdem von dem 
Der vorliegende Bewachungscomité die Garantie, daß Cetti's Leben bei dem Faſtenexperi⸗ 
Selbſtſtändigkeit mente nicht in Gefahr geräth. 


e Zweitens, das Herrenhaus wolle mandeur der 1. Garde⸗Cav.⸗Brig. 
beſchließen, nachſtebenden Antrag an die königliche Staatsregierung zu unter Belaſſung in dem Verhältniß als General à la suite Sr. Majejtät 
richten: Die königliche Staatsregierung wird erſucht, dem nächſten Land: des Kaiſers und Königs, 
tage einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen a. der evangeliſchen] Proſchlitz, 


entſprechend der Zunahme der Bevölkerung, namentlich in den größeren] Wedel, 
Städten, zunächſt auf 15 Jahre jährlich 300000 M, 2) zur Herſtellung unter Entbindung von dem Commando bei der Botſchaft in Wien un 
von kirchlichen Seminaren und zur Einführung von Vicariaten jährlich unter Belaſſung in feinem Verhältniß als Flügeladjut., zum Commandeur 
225000 M., 3) zur Beihilfe für Ablöſung der Stolgebühren jährlich des 2. Garde⸗Ulan.⸗N 
750000 M., 4) für die Bedürfniſſe der Ausübung des KirchenregimentsGeneralſtabe der Armee, 


ſprechenden Einkommens der Geiſtlichen, zu ihrer Unterſtützung und nach] mandeur des Inf.⸗Regts. 
ihrem Tode zur Unterſtützung ihrer Angehörigen, ſowie für ſonſtige kirch⸗ zum Command. der 37. Inf⸗Brig., v. Beczwarzowaly, Oberſt, beauftragt 
liche Bedürfniſſe jährlich 4870000 M. zur Disposition geſtellt werden, mit der Führung der 8. Jnf.⸗Brig., unter Beförderung zum 


ſoweit fie der evan: i Kommandeur dieſer Brig., v. 
1 Provinzen zu Gute kommen, fort: 5. Weſtfäl. Inf.⸗Regts, Nr. 53, unter Beförderun 
allen; b. durch welchen, ſoweit dazu ein Bedürfniß vorhanden ift, ent⸗[¶Commandeur der 29. 
ſprechende Leiſtungen in verhältnißmäßigen Beträgen auch für die ling, 
in den jeit 1866 mit Preußen vereinigten | Snip. der 
Landestheilen und für die römiſch⸗katholiſche Kirche zur Dispoſition geftellt | und Commandant von Stralſund, Malotki v. Trzebiatowski, Oberſt und 


r 


it Er erklärte in wenigen 
daß das Experiment, welchem ſich Herr Cetti unterziehe, ſelbſt 
aushalten würde, für die 


Herr Cetti hatte ungefähr eine Viertelſtunde gefaſtet, 
Das Polizeipräſidium wollte ſich ver⸗ 
gewiſſern, ob es ſich hier lediglich um eine auf die Neugierde ſpeculirende 
Schauſtellung oder eine wirkliche wiſſenſchaftliche Unterſuchung unter Lei⸗ 
Das Polizeipräſidium ordnete an, 


die vorgenommene Hungerperiode gegen ein noch zu beſtimmendes 


[Militär⸗Wochenblatt.] Graf v. Alten, Gen.⸗Major und Com⸗ 
unter Beförderung zum Gen. ⸗Lt. und 


zum Commandeur der 16. Div., v. Frankenberg⸗ 
Oberſt und Comm. des 2. Garde⸗Ulan.⸗Regts., unter Stellung 
à la suite dieſes Regts., zum Comm. der 1. Garde⸗Cav.⸗Brig., Graf von 
Oberſt und Flügeladjut. Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, 


egts., ernannt. v. Deines, Major aggreg. dem 
in ſeinem Commando von der Geſandtſchaft in 
Madrid zur Botſchaft in Wien übergetreten. am Ende, Oberſt und Com⸗ 
Nr. 97, unter Beförderung zum Gen.⸗Major, 


Gen.⸗Major, 
um Commandeur dieſer Brig, v. Kezewski, Oberſt, beauftragt mit der 
Führung der 20. Inf.⸗Brig., unter Beförderung zum Gen.⸗Major, zum 
Wentzel, Oberſt und Commandeur des 
zum Gen.⸗Major zum 
Inf.⸗Brig., ernannt. Werckmeiſter gen. v. Oeſter⸗ 
Oberſt und Commandeur der 1. Cav.⸗Brig., v. Gärtner, Oberſt und 
2. Pion.⸗Inſp., zu Gen.⸗Majors befördert. v. Siefart, Oberſt 


Commandant von Neiſſe, Frhr. v. Keyſerlingk, Oberſt und Commandant 
von Glogau, der Charakter als Gen.⸗Major verliehen. v. Bartenwerffer, 
Oberſt und Chef des Generalſtabes des I. Armeecorps, unter Stellung 
à la suite des Generalſtabes der Armee, mit der Führung der 1. Inf. 
Brig, v. Renthe, gen. Fink, Oberſt und Commandeur des 3. Poſen. Int. 
Regts. Nr. 58, unter Stellung à la suite dieſes Regts., mit der Führung 
der 35. Inf.⸗Brig., beauftragt. Schlüter, Oberſtlt. und etatsmäßiger 
Stabsoffizier des Oſtfrieſ. Inf.⸗Regts. Nr. 78, unter Beförderung 
zum Oberſten, zum Commandeur des Inf.⸗Regts. Nr. 97 ernannt. 
v. Borel du Vernay, Major vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth, 
unter Beauftragung mit den Functionen des etatsmäß. Stabsoffiziers, in 
das Oſtfrieſ. Inf. Regt. Nr. 78 verſetzt. Fritſch, Major vom 3. Gardez 
Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth, zum Bataillons⸗Commandeur ernannt. 
Hende, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffiz. des 5. Rhein. Infant.⸗Regts. 
tr. 65, unter Beförderung zum Oberſten, zum Commandeur des 5. Weſt⸗ 
fäliſchen Inf⸗Regts. Nr. 53, ernannt. Pedel, Major vom 3. Hannov. 

nf.⸗Regt. Nr. 79, unter Beauftragung mit den Functionen des etatsmäß. 
Stabsoſſiz., in das 5. Rhein. Infant.⸗Regt. Nr. 65 verſetzt. Graf von 
Schwerin, Major vom 3. Hannov. Inf.⸗Regt. Nr. 79, zum Bat.⸗Command. 
ernannt. Liegnitz, Major, aggreg. dem 3. Hannov. Juf.⸗Regt. Nr. 79, in 
dieſes Regt. einrangirt. v. Stülpnagel Oberſtlt. à la suite des 2. Schleſ. 
Gren.⸗Regts. Nr. 11 und Director der Kriegsſchule in Potsdam, unter 
Perſetzung in den Generalſtab der Armee, zum pf des Generalſtabes 
des I. Armeecorps, v. Lengerke, Major vom 1. Hanſeat. Inf.⸗Regt. Nr. 75, 
unter Stellung & la suite dieſes Regts., zum Director der Kriegsſchule in 


Potsdam ernannt. von Roon, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 


1. Schleſ. Gren⸗Regts. Nr. 10, unter Beförderung zum Oberſten, zum 
Commandeur des 3. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 58 ernannt. Frhr. v. Fircks, 
Major vom Garde⸗Füſ.⸗Regt., unter Beauftragung mit den Functionen 
des etatsmäß. Stabsoſſiz., in das 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. 
v. Kroſigk, Major à la suite des Generalſtabes der Armee, unter Ent⸗ 
bindung von dem Verhältniß als perſönlicher Adjut. des Prinzen Wilhelm 
von Preußen Königl. Hoheit, als Bat.⸗Commandeur in das Garde⸗Füſ.⸗ 
Regt. verſetzt. Frhr. v. Bißing, Major vom Generalſtabe des III. Armee⸗ 
Corps, unter Stellung à la suite des Generalſtabes der Armee, zum perf. 
Adjutanten des Prinzen Wilhelm von Preußen Königl. Hoheit ernannt. 
Kleinhaus, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des 6. Bad. Inf⸗Regts. 
Nr. 114, Kirchhof, Oberftlt., beauftragt mit der Führung des Inf.⸗Regts. 
Nr. 129, v. Obernitz, Oberſtlt., beauftragt mit der Führung des 5. Bad. 
Inf.⸗Regts. Nr. 113, unter Beförderung zu Oberſten, zu Comman⸗ 
deuren der betreffenden Regimenter ernannt. v. Rauchhaupt, Oberſtlt. 
à la suite des Generalſtabes der Armee und commandirt nach Würtem⸗ 
berg, v. Stuckrad, Oberſtlt. und Chef des Generalſtabes des IX. Armee⸗ 
Corps, v. Lieres und Wilkau, Oberſtlt. und Commandeur des 2. Groß⸗ 
herzogl. Mecklenburg. Drag.⸗Regts. Nr. 18, Fehr. v. Fürſtenberg⸗Borbeck, 
Oberſtlt. und Commandeur des Garde-Kür.⸗Regts., Kuhlmann, Oberſtlt. 


Artikels ſich in Paris perſönlich zu überzeugen Gelegenheit hatte, ſteht ein 
großes Fernrohr dieſer Art auf der Place de la Concorde, und es iſt bi 
jetzt noch nicht beſchädigt worden. Allerdings wird das Fernrohr Nachts 
8 Schlöſſer verſichert, um gegen unentgeltliche Benutzung geſchützt 
zu ſein. 


Paſteurs Unterſuchungen über die Wuthkrankheit, welche von 
mehreren Forſchern in letzter Zeit einer experimentellen Unterſuchung 
unterzogen wurden, ſind neuerdings wieder von A. v. Fri ſch in Wien 
ane angegriffen worden. Derſelbe kam nämlich, obgleich er ſich bei 
einen Verſuchen genau an die Angaben Paſteurs hielt und ein Gift be⸗ 
nutzte, welches er direct von Paſteur erhalten hatte, theilweiſe zu direct 
entgegengeſetzten Reſultaten. Er ſtimmt Paſteur bei, daß die Identität 
des Krankheitsprozeſſes bei Menſchen und Thier vollkommen ſicher geſtellt 
iſt. Auch gelang es ihm, Verſuchsthiere, welchen eine Reihe von ver⸗ 
ſchieden abgeſchwächten Impfſtoffen unter die Haut gebracht wurde, durch 
die Wirkung der ſtärkeren zu ſchützen, vorausgeſetzt, daß die letzteren nicht 
de raſch auf einander folgten. Hingegen erwieſen ſich, ganz entgegengeſetzt 
en Behauptungen Paſteur's, Thiere, welche auf dieſe Weiſe 10 Tage lang 
behandelt worden waren, gegen die Infection mit friſcher „Wuth von der 
Straße“ nie mit Sicherheit immun und blieben nach der Infection nur 
anz ausnahmsweiſe geſund. Wurden die Thiere erſt nach erfolgter In⸗ 
ection mit Straßenwuth einer präventiven Impfung unterzogen, ſo er⸗ 
krankten und erlagen trotzdem ſämmtliche der Wuth, gleichviel auf welchem 
Wege die Infection erfolgt war. Er gelangte zu dem Schlußſatz, daß 
Paſteurs Methode bei Thieren noch nicht Anſpruch auf Zuverläſſigkeit und 
Sicherheit erheben kann, daß ferner für die Einleitung einer „präventiven 
Behandlung“ am Menſchen nach erfolgtem Biſſe keine genügende Grund- 
lage vorhanden iſt, vielmehr die eh nahe liegt, daß durch die prä⸗ 
ventive Impfung ſelbſt eine Uebertragüng der Krankheit 
ſtattfinden kann. i 


Unterdrückung der Buchmacher. Aus Paris, 10. März, wird uns 
geſchrieben: Die Polizei hat heute auf dem Rennplatze zu Autenil die 
Unterdrückung der Buchmacher durchgeführt und im Hinblick auf etwaige 
Ruheſtörungen zweihundertfünfzig Wachtleute zu Fuß und zu Pferde auf⸗ 
geboten. olizeicommiſſär Clément verbot den Buchmachern auf der 
Bruſt Tafeln mit den eingegangenen Wetten zu tragen; nur die Liſten in 
der Hand wurden geduldet. Dieſe Einmiſchung der Polizei verurſachte 
unter der Menge einen gewiſſen Lärm, die Ordnung wurde aber nicht 
weiter geſtört. Die Buchmacher unterzeichneten hierauf folgende Gr: 
klärung: „Wir Unterzeichneten erklären heute keine Wette, weder nach der 
Liſte noch gegen Baar anzunehmen.“ Auch die Jockeys AIR fih ſehr 
unzufrieden und ſprechen davon, Strike zu machen, da hr neben der Ent: 
lohnung für das Reiten auch einen gewiſſen Procentja von den einge: 
gangenen Wetten erhielten, wenn ſie Sieger blieben. 


Freiwilliger Hungertod. Einem vom „Newyorker Herald“ ver: 
öffentlichten Schreiben aus Honolulu Gan hat ſich die Prinzeſſin 
Likelite, die Schweſter des Königs der Sandwichsinſeln, freiwillig dem 
Hungertode geweiht, als Opfer für die Göttin, die nach der Anſich 
der f 5 den Ausbruch des Vulkans „Manna⸗Loa“ in Hawaii 
verurſachte. 


Ein Unglück auf der Hochbahn hat ſich in Newyork ereignet. Auf 


w 


11 5 f i b | ber Third Avenue Hochbahn trat eine Verſperrung der Züge ein. Viele 
für die Sicherheit des Fernrohrs bieten wird. Wie der Verfaſſer diefes | Fahrgäſte, des Banda müde, ſtiegen as an 1 die nächſte 
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d Geſchäfte des Chefs des Stabes der General-Inſp. des Ingen.⸗ und 


und Commandeur des Niederſchleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 5, zu Oberſten 
befördert. Müller, Oberſt und Bezirks⸗Commandeur des Reſ.⸗Landw.⸗ 
Regts. (2. Berlin) Nr. 35, zum Commandeur des 3. Pomm. Inf.⸗Regts. 
Nr. 14, Roeßel, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 3. Oſtpreuß. 
Gren.⸗Regts. Nr. 4, unter Verleihung des Ranges als Regts.⸗Comman⸗ 
deur, zum Bezirks⸗Commandeur des Reſ⸗Landw.⸗Regts. (2. Berlin) Nr. 35, 
Steppuhn, Major vom 3. Oſtpreuß. Gren. Regt. Nr. 4, unter Beförderung 
zum Oberſtlieut., zum etatsmäß. Stabsoffizier, Liederwald, Major vom 
3. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 4, zum Bat.⸗Commandeur ernannt. Quade, 
Major aggreg. dem 3. Oſtpreuß. Gren⸗Regt. Nr. 4, in dieſes Regiment 
einrangirt. v. Blödau, Major vom 3. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 71, unter 
Beförderung zum Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffizier in das Holſtein. 
Inf.⸗Regt. Nr. 85, Scheffer, Major vom 3. Heſſ. Inf.⸗Regt. Nr. 83, als 
Bat⸗Commandeur in das 3. Thüring. Inf⸗Regt. Nr. 71, verſetzt. von 
Ditfurth, Major aggreg. dem 3. Heil. Inf.⸗Regt. Nr. 83, in dieſes Regt. 
einrangirt. v. Jahn, Major, beauftragt mit den Functionen des etats⸗ 
mäßigen Stabsoffiziers des Schleſ. Füſ.⸗Regiments Nr. 38, unter Beförd. 
zum Oberſtlt., zum etatsmäß. Stabsoffizier dieſes Regts. ernannt. von 
Schack, Major vom Gren.⸗Regt. Kronprinz (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, unter 
Verleihung des Charakters als Oberſtlt., mit Belaſſung ſeiner bisherigen 
Uniform zu den Offizieren von der Armee verſetzt. Gieſche, Major vom 
Gren.⸗Regt Kronprinz . Oſtpreuß.) Nr. 1, zum Bat.⸗Command. ernannt. 
Becker, Major von der 3. Ingen.⸗Inſp., beauftragt mit Wahrnehmung der 


Pion.⸗Corps und der Feſtungen, unter Ernennung zum Chef des Stabes 
der gedachten General⸗Inſp., zum Oberftlt. befördert. Frhr. von Lützow, 
Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 7. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. Nr. 44, 
mit der Führung des 3. Brandenburg. Inf.⸗Regts. Nr. 20, unter Stel⸗ 
lung à la suite deſſelben, beauftragt. v. Manſtein, Major vom 6. Thür. 
A Nr. 95, unter Beauftragung mit den Functionen des etatsmäß. 
tabsoffiziers, in das 7. Oſtpreuß. Inf. Regt. Nr. 44 verſetzt. v. Wedell, 
Major vom 6. Thüring. Inf⸗Regt. Nr. 95, zum Bats⸗Command. ernannt. 
v. Treskow, Oberſt à la suite des 1. Brandenburg. Ulan.⸗Regts. (Kaiſer 
Alexander II. von Rußland) Nr. 3, unter Belaſſung & la suite dieſes Re⸗ 
giments und unter Entbindung von der Stellung als Präſes einer Re⸗ 
monte⸗Ankaufs⸗Commiſſion, ſowie von dem Commando als Abtheil.⸗Chef 
bei dem Kriegsminiſterium, mit der Führung der 6. Cav.⸗Brig. beauftragt. 
v. Maſſow, Oberfilt. und Commandeur des 1. Brandenburg. Drag ⸗Regts. 
Nr. 2, unter Stellung à la suite dieſes Regts., in die Stelle eines Präſes 
einer Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion verſetzt und zugleich als Abtheil.⸗Chef 
zum Kriegsminiſterium commandirt. v. Kotze, Major und etatsmäßiger 
Stabsoffizier des 1. Hannov. Ulan.⸗Regts. Nr. 13, mit der Führung des 
1. Brandenburg. Drag. ⸗Regts. Nr. 2, unter Stellung à la suite deſſelben 
beauftragt. v. Frankenberg⸗Proſchlitz, Major und etatsmäß. Stabsoffizier 
des Poſen. Ulan.⸗Regts. Nr. 10, zum 1. Hannov. Ulan.⸗Regimt. Nr. 13 
verſetzt. Wedemeyer, Major und Escadrons⸗Chef vom Poſenſchen 
Ulanen⸗Regiment Nr. 10, zum etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt. 
Suermondt, Pr.⸗Lt. vom Rhein. Kür.⸗Regt. Nr. 8, unter Beförderung zum 
Rittmſtr. und Escadr.⸗Chef, in das Poſen. Ulan⸗Regt. Nr. 10 verſetzt. 
v. Schenk, Oberſt und Commandeur des Rhein. Kür.⸗Regts. Nr. 8, unter 
Verleihung des Ranges eines Brig.⸗Commandeurs, mit Belaſſung ſeiner 
bisher. Uniform zu den Offizieren von der Armee verſetzt. Frhr. von 
Gemmingen⸗Hornberg, Major vom großen Generalſtabe und commandirt 
zur Dienſtleiſtung bei dem Rhein. Kür.⸗Regt. Nr. 8, mit der Führun 
dieſes Regts., unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. v. 5 
mann, Major und etatsmäßiger Stabsoffizier des 1. Schleſ. Drag.⸗Regts. 
Nr. 4, mit der Führung des Rhein. Drag.⸗Regts. Nr. 5, unter Stellung 
à la suite deſſelben, beauftragt. v. Haſſelbach, Major vom Drag.⸗Regt. 
Prinz Albrecht von Preußen (Litthau.) Nr. 1, unter Entbindung von dem 
Commando als Adjut. bei dem General⸗Commando des VI. Armee⸗Corps, 
als etatsmäßiger Stabsoffizier in das 1. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 4, ver⸗ 
ſetzt. Frhr. v. Langermann u. Erlencamp, Rittmſtr. und Escadr.⸗Chef 
vom Rhein. Kür.⸗Regt. Nr. 8, als Adjutant zum General⸗Commando des 
VI. Armee-Corps commandirt. v. Philipsborn, Nittmftr. vom Poſen. 
Ulan.⸗Regt. Nr. 10, unter Entbindung von dem Commando zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem großen Generalſtabe, als Escadr.-Chef in das Rhein. 
Kür.⸗Regt. Nr. 8 verſetzt. v. Brauchitſch, Sec.⸗Lt. vom Poſen. Ulan.⸗ 
Regt. Nr. 10 und command. als Inſp.⸗Offiz. bei der Kriegsſchule in Neiſſe, 
zum Prem. - Lt. befördert. Orlop, Prem. ⸗ Lt. à la suite des Weſtpreuß. 
Kür.⸗Regt. Nr. 5, in das Oſtpreuß. Kür.⸗ Regt. Nr. 3 (Graf Wrangel) 
einrangirt. Böhmer, Hauptm., bisher Comp.⸗ Chef vom 3. Garde⸗Regt. 
zu Fuß, in das 2. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 19 verſetzt. v. Ribbeck, Sec. Ul. 
vom 2. Leib⸗Huſ.⸗Regt. Nr. 2, zum Prem. ⸗Lt. befördert. Pauli, Oberſtlt. 
nr zum Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (Striegau) 1. Schleſ. Landw.⸗ 
egts. Nr. 10 ernannt. 
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+ + + 
Provinzial-Zeitung. 
Breslan, 12. März. 
Gottesdienſte. St. Eliſabet. Vorm. 9½: Diakonus Juft. 
Nahm. 5: Diakonus Konrad. — Beichte und Abendmahl früh 8: Sub: 


Sen. Schultze und Vorm. 11: Diak. Konrad. — Jugendgottesdienſt Vorm. 
11/4: Diakonus Gerhard. — Paſſionspredigten Mittwoch Nahm. 5: Paftor 


Station zu erreichen, indem ſie entlang einen engen, nicht mit Schienen 
belegten feen neben dem Geleiſe gingen. Durch eine noch nicht auf⸗ 
er Urſache entitand ein Gedränge anf dem ſchmalen Pfade und eine 
ingah! Perſonen ſtürzte von bedeutender Höhe in die Straße hinab. 
Vier wurden todt und ſechs in ſchwerverletztem Zuſtande aufgehoben. 


Ein merkwürdiges Begebniß macht in den engliſchen Zeitungen 
viel von fih reden. Eines Tages erſchien in dem Dorfe Little⸗Horkesley 
in der Nähe von Colcheſton ein Greis, der ſich kaum aufrechterhalten 
konnte und auf dem Schiebkarren einen Sarg mit ſich führte, der die Leiche 
eines 21 En en Mädchens, Namens Anna Danfey, enthielt, welches vor 
Jahren bei ihren Großeltern in * gelebt hatte. Nach dem 
Tode ihrer Großeltern war Anna Danſey nach London überſiedelt und 
hatte dort einen Dienſt geſucht. In London hatte ſie einen Verwandten, 
Joſef Ball, den zweiten Mann ihrer Mutter. Da ſie an Lungenſchwind⸗ 
po litt, mußte fie ins Spital gebracht werden und ſtarb daſelbſt. Vor 
hrem Tode ließ ſie ihren Stiefvater holen und nahm ihm das Verſprechen 
ab, ihre Leiche nach nn Heimathsdorfe bringen und dort beerdigen zu 
laſſen. Ball war entſchloſſen, den Wunſch der Sterbenden zu erfüllen, 
als er aber hörte, daß der Transport auf der Eiſenbahn mehrere hundert 
Francs koſten würde, ſank ihm der Muth, denn fe viel Geld hatte er 
niemals beſeſſen. Sein Verſprechen war ihm aber heilig und ſo miethete 
er einen Schiebkarren, lud den Sarg mit der Leiche auf denſelben und 
trat den Weg zu Fuß an. Little⸗Horkesley iſt 80 Kilometer von London 
entfernt. Der 70 b Greis fuhr, ohne zu raſten, mit ſeinem Karren 
zwei Tage und zwe 255 fort, und hatte während des Weges mit 
Ga eee die 2 verfolgten, und mit der Polizei zu kämpfen, die ihn 
wiederholt, ein Verbrechen vermuthend, zur Ausweisleiſtung verhielt. Der 
Greis hat ſein 5 gehalten und Anna Danſey liegt jetzt auf dem 
250 pees 77 e d begraben, Der grite 1040 5 a Fuß 
nach London z ' ode ermüdet, aber do „den letzten 
Wunſch einer Sterbenden erfüllt zu haben. z . 


Eine merkwürdige Leidenſchaft. Die „St. Petersburg. Zeitung“ 
bringt folgende heitere Abwehr: Es giebt doch manchmal u = —5 
verſtändlichen Eifer. Unſere Zeitung hat die Ehre, in einer kleinen Pro⸗ 
e einen Correſpondenten zu beſitzen, der uns ſeit dem Jahre 
186 . jeden Monat einen Ueberblick über die wichtigſten Er⸗ 
eigniſſe ſeines Oertchens ſchickt. Seit zwai Jahren iſt niemals auch 
nur eine Zeile davon gedruckt worden. Mehrere Chefredacteure haben 
einander abgelöft, jeder von ihnen hat dem Verfaſſer geſchrieben und ihn 
gebeten, ſeine Zeit nicht unnütz zu verlieren, die Poſtmarken zu ſparen. 
Verlorene Liebesmüh'! Die monatlichen Referate kamen nach wie vor. 
Man hat in eingeſchriebenen Briefen die Bitte, die Arbeit abe 
wiederholt. Mit geradezu nervenerregender Pünktlichkeit kommen die Briefe 
nach wie vor, immer noch unter der Adreſſe der n welcher der 
damalige Chefredacteur vor zwanzig Jahren wohnte. Wie ſoll man es 
nun anfangen, den guten Mann von ſeiner Leidenſchaft zu kuriren? 


Patriotiſche Zahnärzte. e köſtliche Inſerat leſen wir im 
„Greizer Tageblatt“ vom 9. d. M.: „Zu Ehren der hohen Geburtstags⸗ 
feier Sr. Majeſtät des deutſchen Kaiſers, ſowie der hohen Geburtstags⸗ 
feier Sr. Hochfürſtlichen Durchlaucht Heinrich XXII. Fürſten Reuß ä. L. 
geben wir hiermit bekannt, daß wir unbemittelten Frauen oder Männern 
unentgeltlich Zähne einſetzen. Saat Reflectirende können fiğ am 14. 
dieſes Monats, Vormittag von 9 bis 10 Uhr, bei uns melden. Hermann 
Schultze u. Sohn, Zahnartiften in Greiz.“ 
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D. Späth. Freitag Nachm. 5: Sen. Neugebauer. — Morgenandachten täglich 
früh 8: Hilfsprediger Lehfeld. i 0 ý 

Begräbnißkirche. Vorm. 9: Hilfsprediger Lehfeld. 

Krankenhoſpital. Vormittag 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 
Paſſtonspredigt: Derſelbe. 

St. Maria⸗ Magdalena. Früh 7: Senior Rachner. Vorm. 9: 
Paſtor Matz. Nachm. 5: Diakonus Küntzel. — Beichte und Abendmahl 
früh 8 und Vorm. 10½: Sub⸗Sen. Klüm. — Paſſtanspredigten Mittwoch 
Rahm. 5: Diakonus Küntzel, Freitag Nachm. 5: Paftor Matz. — Morgen: 
andachten täglich früh 7½: Hilfspred. Späth. 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. — Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. — Donnerstag Vorm. 10, Faſtenpredigt und 
Abendmahlsfeier: Derſelbe. 

Armenhaus. Vorm. 9: Prediger Liebs. — Paſſionspredigt Mitt⸗ 
woch Nachm. 3: Derſelbe. ; 

Arbeits haus. Vorm. 101g: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. Vormittag 9: Propſt D. Treblin. Nachmittag 5: 
Senior Decke. — Beichte und Abendmahl früh 8 und Vorm. 10½: 
Diakonus Jacob. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Derſelbe. — 
Paſſtonspredigten Mittwoch Nachm. 5: Senior Decke, Freitag Nachm. 5: 
Propſt D. Treblin. a, 

Hofkirche. Vorm. 10: Paftor Spieß. — Donnerstag Vorm. 10, 
Paſſionspredigt: Dr. Elsner. 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paftor Weingärtner. Nach der 
Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner und Prediger 
Heſſe. Nachm. 2: Prediger Heſſe. — Paſſionspredigt Mittwoch Nach⸗ 
mittag 2: Prediger Heſſe. 

St. Barbara. Vorm. 8½: Prediger Kriſtin. Nachm. 2: Paftor 
Kutta. — Beichte: Prediger Kriſtin. — Paſſionspredigt Mittwoch Nach⸗ 


mittag 2: Paſtor Kutta. 
Militkr Gemeinde. Vormitt. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 
Sonntag Vormittag 9½: 


Bürger - Berforgungs = Anftalt. 
Gub:Sen. Schulte. 

St. Salvator. Vorm. 9: Senior Meyer. Nachm. 2: Paftor 
Etzler. — Beichte und Abendmahl früh 8: Diakonus Weis. — Mittwoch 
Nachm. 2, Paſſionsgottesdienſt: Derſelbe. — Freitag Vormittag 8 ½: 
Beichte und Abendmahl: Paſtor Etzler. — Amtswoche: Derſelbe. 

Bethanien. Sonntag Vorm. 10: Prediger Runge. — Nachm. 2, 
Kindergottesdienſt: Derſelbe. Nachm. 5: Paſtor Ulbrich. — Donnerstag 
Nachm. 5, Paſſionsgottesdienſt. 

Evangeliſches Vereinshaus. Sonntag Vorm. 10: Paftor Schu: 
bart. — Nachm. 2, Kindergottesdienſt: Derſelbe. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: Paftor Schubart. — Freitag Abend 6, Paſſtonsandacht. 

Brüdergemeinde. Sonntag Vorm. 10: Prediger Moſel. Nachm. 2, 
Kindergottesdienſt: Paftor Becker. Nachm. 4, Juden⸗Miſſionsgottesdienſt: 
Derſelbe. — Montag Abend 7, Juden⸗Miſſionsſtunde: Derſelbe. — Mitt⸗ 
woch Abend 6, Paſſtonspredigt: Prediger Moſel. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Sonntag Vorm. 101/2: Paftor Spieß. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 13. März. Altkatho⸗ 
liſcher Gottesdienſt, früh 9 Uhr, Predigt: Cooperator Ledwina. 

Freie n Sonntag, 13. März, früh 9½ Uhr, 
Erbauung in der Gemeindehalle Grünſtraße 6, Prof. Binder. 


Der Breslauer Schwimmverein von 1885 wird die Feier des 
90 jährigen Geburtstages Sr. Majeftät des Kaiſers durch einen ſolennen 
* am Freitag, den 18. d. M., im großen Saale der Rösler'ſchen 
rauerei, Friedrich Wilhelmſtraße, begehen. Ein beſonderer Feſtausſchuß 
iſt mit den Vorbereitungen zum Commers beauftragt, bei welchem ſich an 
den patriotiſch⸗ernſten ein heiterer humorvoller Theil anſchließen wird. 


A. Hirſchberg, 11. März. [Gegen die Ueberſchwemmungen.] 
Zur Verhütung bezw. zur Abwehr großer Ueberſchwemmungen, von denen 
bekanntlich in den letzten Jahren das Hirſchberger Thal ſo oft heimgeſucht 
wurde, haben unſere Stadtverordneten in der heutigen Sitzung die Aus⸗ 
führung folgender wichtiger Bauten beſchloſſen: Von der „Niedermühle“ 
des Herrn Bormann unterhalb der Kaſerne, alſo in der Gegend der Ein⸗ 
mündung des Zacken in den Bober, ſoll ein tiefer und breiter Fluthgraben 
angelegt werden, wodurch ein Stauen des Waſſers bei gleichzeitigem 
ſchnellen Anwachſen der beiden Flüſſe nach Möglichkeit abgeſchwächt werden 
dürfte. Im Bober wie im Zacken ſoll je eine Grundſchleuſe gebaut 
werden. Das ſchmale Zacken⸗Flußbett wird in weiter Strecke bedeutend 
verbreitert und endlich ſoll die Zackenbrücke an der Dreylinger'ſchen 
Kammgarn⸗Spinnerei neu errichtet werden. Der Regierungsbaurath von 
Zſchock, nach deſſen Vorſchlägen die Vorlage des Magiſtrats aus- 
gearbeitet ift, hat beſonders auf die Ausführung des letzteren Proz 
jectes Werth gelegt, da die jetzige Brücke eine für große Waſſer⸗ 
maſſen zu geringe Durchfluthöffnung hat, ſo daß das Waſſer 
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vor dieſer Brücke am meiſten ſtaut, und fo die Sandvorſtadt von Hirſch⸗ 

berg und Kunnersdorf, wie in weiterer Folge die Gebiete von Heriſchdorf, 
Warmbrunn ꝛc. überſchwemmt. — Die Ausführung dieſer Projecte ift nach 
dem jetzt bei unſerer Stadt beſchäftigten Regierungs⸗Bauführer auf 90000 
Mark veranſchlagt. Hierzu ſollen zunächſt aus den Sparkaſſen⸗Ueber⸗ 
ſchüſſen pro 1885/86 26200 Mark genommen werden. Mit dem Geſuch 
um die hierzu nöthige Bewilligung ſoll der Regierungspräſident von 
Liegnitz um ſeine Verwendung beim Miniſter bezüglich einer größeren 
Staatsſubvention angegangen werden. Bei dem großen Intereſſe, welches 
dieſe Frage für die Exiſtenz ſo vieler Ortſchaften in unſerem Thale und 
längs des ganzen Bobers hat, wäre ein baldiges Zuſtandekommen der 
projectirten Bauten ſehr zu wünſchen. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

London, 12. März. Die „Morning Poſt“ dementirt entſchieden 
das Gerücht über die wegen der projectirten Landbill im Cabinet 
entſtandenen Differenzen. 

Die Königin reiſt am 29. März über Paris nach Cannes, wo 
fie einige Tage verweilt, von da nach Ais⸗les-Bains, und Ende April 
durch Frankreich zurück. 

Sofia, 12. März. Geſtern wurden Karawelow, Zankow, Niki⸗ 
foſow und Slanchew gegen Caution aus der Haft entlaſſen. 

Bukareſt, 12. März. Die „Agence Havas“ meldet aus Ruſtſchuk: 
Das Kriegsgericht verurtheilte den Marinecapitän Kiſſinow und zwei 
Civilperſonen, welche der Theilnahme an dem Aufſtande beſchuldigt 
ſind, erſteren zu einjähriger Feſtungshaft, letztere zum Tode. 300 jün⸗ 
gere Soldaten wurden begnadigt, 125 ältere zu ein⸗ bis dreijährigem 
Gefängniß verurtheilt. Es heißt, letztere überreichten Gnadengeſuche. 


Handels-Zeitung. 
Breslau, 12. März. 

* Provinzial-Aotienbank des Grossherzogthums Posen. Dem Ge- 
schäftsbericht pro 1886 zufolge war, wie im vorangegangenen Jahre, 
so auch in dem nun abgeschlossenen die Situation auf dem Posener 
Platze für den Verkehr im Allgemeinen, und für das Geschäft im Be- 
sonderen nicht eben günstig. Die fast das ganze Jahr hindurch an- 
dauernde Flüssigkeit der Geldmittel, der Mangel an nutzbarer Ver- 
wendung, in Verbindung mit der Einschränkung, welche das Statut der 
Bank in Betreff der einzelnen Geschäftszweige auferlegt, konnten nicht 
anders als ungünstig anf das Ergebniss einwirken. Der Gesammtumsatz 
bezifferte sich auf 72306316 M. Der Reingewinn beträgt 167953 M. 
Davon erhalten die Actionäre 5¼ pCt.; auf Tantiemen entfallen 8320 
Mark, und 2137 M. werden auf neue Rechnung vorgetragen. Durch 
den zwangsweisen Verkauf des Rittergutes Nagradowice, Schrodaer 
Kreises, auf welches die Bank zur Sicherstellung einer Forderung aus 
Vorjahren 66410 M. hypothekarisch hatte eintragen lassen müssen, er- 
litt die Bank einen Verlust von 24283 M., die dem zu diesem Zwecke 
früher gebildeten Special-Reserve-Conto entnommen worden sind, und 
bleibt auf demselben noch ein Betrag von 10546 M. vorgetragen. 
Ende 1886 waren im Umlauf 1881600 M., Depositen umfassten 1121012 
Mark, die Reserve 750600 M., der Kassenbestand 663236 M., Wechsel 
4648810 M., Lombard-Forderungen 1183000 M., Debitoren 321869 M. 


* Kartofol-Export nach England. Zu dem kürzlich von uns aus 
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und sicherlich würden die englischen Käufer sich sofort wieder zack 
Deutschland wenden, sobald in schlechten Erntejahren sich Nachfrage 
nach fremder Wanre bemerklich machte. Wenn aber, wie in diesem 
Jahre, englische Kartoffeln reichlich vorhanden und billiger verkäuflich 


sind, als sich deutsche in englischen Plätzen stellen würden, so kann 


auch der grösste Eifer einen lohnenden Export nicht bewirken. 

* Schiffsban und Rhederei. Eine grosse englische Firma sagt in 
ihrem letzten Rundschreiben vom 5. d.: Dass die Aussichten für die 
Rhederei besser geworden sind, ist eine Thatsache, und der Druck, 
welcher seit drei Jahren auf den Schiffseignern ruhte, ist erleichtert, 
doch bedarf es der grössten Sparsamkeit im Betrieb, um befiiedigende 
Ueberschüsse zu erzielen. Stahl nimmt jetzt die leitende Stelle als 
Rohstoff für den Schiffsbau ein, und es ist zu verwundern, dass Rheder 
erst so spät zu demselben übergingen. Dreifache Ausdehnnngs-Ver- 
bund-Maschinen werden allgemein, namentlich für stärkere Maschinen, 
vorgezogen, und der Preis derselben stellt sich auf 34—36 Pfd. Sterl. 
für die nennweise Pferdekraft. Letzthin ist eine grössere Anzahl von 
Verträgen für Schiffsbauten abgeschlossen worden, theilweise noch zu 
niedrigen Preisen, weil manche der Schiffsbauer von dem Wunsche ge- 
leitet waren, mittelst dieser Abschlüsse ihren Betrieb fortzusetzen oder 
wieder aufzunehmen. Wir erwarten jedoch, in einigen Monaten höhere 
Preise zu sehen, besonders da Stahlpreise im Steigen sind, und that- 
sächlich baben auch schon mehrere Schiffsbauer ihre Preis forderungen 
erhöht. Segelschiffe werden nur sehr wenig gebaut. In Folge der 
von Italien beschlossenen Unterstützung der italienischen Handelsflotte 
sind Schiffe mit zusammen 15 000 To. aus englischem in italienischen 
Besitz übergegangen. 
map haben meistens Käufer gefunden, allerdings zu sehr niedrigen 

reisen. 

* Saarkohlenförderung. Die Förderung auf den fiscalischen Berg- 
werken im verflossenen Monat Februar betrug 475450 To. gegen 
468314 To. im gleichen Monat des Voriahres, der Absatz 471971 To. 
gegen 464486 To. im Februar 1886. Auf den Schiffsabsatz kommen 
davon 5920 To. gegen 22728 To. im Februar 1886, weil wegen des 
Frostes erst im letzten Drittel des Monats wieder mit der Verladung 
der Schiffe begonnen werden konnte, 

* Rübsen und Raps. Die „Danz. Ztg.“ schreibt: Die aus Russland 
eingehenden Rübsen- und Rapssendungen genossen früher auch dann 
die ermässigten Dilferenafrachten, wenn sie nach Bearbeitung in hie- 
sigen Fabriken von den Besitzern als Oel und Oelkuchen zur über- 
seeischen Ausfuhr abgemeldet wurden. Diese Vergünstigung ist nun 
aufgehoben und ist für derartige Sendungen die volle tarifmässige 
Fracht zu zahlen. 


Marktberichte. 

Görlitz, 10. März, [Getreidemarkt-Berichtvon Max 
Steinitz.] Es wurde bezahlt: Weissweizen, per 85 Klgr. Brutto 
14,45—14,40 M., per 1000 Kilogr. Netto = 172 bis 168 M., Gelbweizen, 
per 85 Kilogr. Brutto 13,80 bis 13,40 M., per 1000 Kilogr. Netto- 
164 bis 159½ Mark, Roggen, per 85 Kilogr. Brutto 11,25—10,90 Mark, 
per 1000 Kilogr. Netto = 134—130 Mark, Gerste per 75 Kigr. Netto 
10,00 bis 9,00 M., per 1000 Kilogr. Netto = 133, bis 120 Mark, Hafer 
per 50 Kilogr. Netto 5,40 bis 5,00 Mark, per 1000 Kilogr. Netto = 108 
bis 100 Mark, Roggenkleie per 50 Kilogr. Netto 5,00—4,75 Mark, 
Weizenkleie per 50 Klgr. Netto 4,15 bis 3,80 M., Rapskuchen per 50 
Klgr. Netto 6,00 bis 5.75 Mark. 

Breslau, 12. März, [Productenbericht.] Das Wetter war 
zn Anfang der Woche schön, später trat Regen éin, der aber nicht 
anhielt, weil die zuerst milde Temperatur zuletzt wieder rauher wurde. 


Der Wasserstand ist günstig und die Schifffahrt bereits vollständig “ 


im Gange. Das Verladungsgeschäft war in Folge dessen reger, Schiffer 
waren willig und fanden ziemlich rasch Engagement, da Ladungen hin- 


Die zum Verkaufe angebotenen geringeren 
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dem „B. T.“ entnommenen Artikel über diesen Gegenstand wird dem reichend vorhanden sind. Verschlossen wurde Mehl, Zucker, Zink 


eitirten Blatte von fachkundiger Seite geschrieben: Es ist wahr, dass 
vor einigen Jahren England mehrere Saisons hindurch ganz bedeuten- 


der und guter Käufer für deutsche Kartoffeln war. Dieser Markt ging per 50 Kilogr. Mehl nach Berlin 30 Pf., Zucker nach Stettin 23 22 Pf, 
Zink nach Stettin 22 Pf, Kohlen nach Berlin 


verloren, einfach weil Schottland und Irland nach Beschaffung neuer | 
und ergiebiger Saat und Bestellung weiterer grösserer Flächen mit 
Kartoffeln sich nicht nur genügend versorgten, sondern soviel Ueber- 
schuss gewannen, dass sie damit auch die fremden Kartoffeln aus 
England selbst verdrängen konnten. Die deutschen Exporteure waren | 


mit allen Kräften bemüht, dass Terrain zu behaupten, und da keine durchzudringen vermochten; so wurden doch die letzten Preise gem 


englischen Käufer erschienen, so consignirten sie grössere Quanti- | 
täten zu verschiedenen Zeiten für eigene Rechnung. Fast ausnahms- | 
los brachten indess alle diese Consignationen den Versendern nur Ver- 


lust. Eogland braucht thatsächlich jetzt keine fremden Kartoffeln, es Annahme der erhöhten Zölle gebessert, wodurch die Händler und Land- 
hat eigenes Gewächs mehr als genügend, so dass es sogar im vorigen wirthe mit ihrem Angebot noch zurückhaltender geworden siud. Auen 
In Belgin 


Die deutschen | 


Jabre bedeutende Quantitäten nach Amerika expoıtirte. | 
den 


Exporteure haben‘ es an Anstrengungen nicht fehlen lassen, um 


englischen Markt zu behaupten, sie haben die deutschen Kartoffeln ! Süddeutschland bewegte sich das Geschäft in engen Grenzen, doch er- 
ums. In 


peinlichst nach Grösse und Qu 


alität sortirt und damit Ehre eingelegt, 


A Breslau, 12. März. [Von der Börse.] Die Börse setzte 
heute mit grosser Energie die gestern begonnene Aufwärtsbewegung 
fo t. Unterstützt durch hohe Notizen aus Wien, entwickelte sich eine 
stürmische Steigerung auf der gesammten Linie. Nur Montanwerthe 
blieben schwach und konnten auch im Verlaufe trotz der herrschenden 
günstigen Strömung keine Theilnahme erwecken. Das Geschäft war 

-zuweilen animirt und von grossem Umfange. Schluss ruhiger. 

Per ultimo März (Course von 11 bis 1% Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 92½ bez. u. Gd., Ungar. Goldrente 791/,—3], bez., Russ. 1880er 
Anleihe 80¼½—81¼ bez., Russ. 1884er Anleihe 94½ —95½— 95 bez., 
Oesterr. Credit-Actien 467½— 70½½ 70 bez., Vereinigte Königs- und 
Laurahütte 78—77/ bez, Russ. Noten 181%/,—184—-183%), bez., Türken 
13% —¼ bez., Egypter 7273 bez., Orient-Anleihe II 56—9/ bez., 
Donnersmarckhütte 39¾ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 481, bez. 


Auswärtige Anfangs-Tourse. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 


Werlim, 12. März, 11 Uhr 55 Min. Oredit-Actien 470,50. Disconto- 
»Commandit —, —. Sehr fest. 


Berlin, 12. März, 12 Uhr 25 Min, Credit-Actien 471, 50. Staats- 
bahn 390, —. Lombarden 146, 50. Laurahüitte 78, —. 1880er Russen 
Sl, 50. Russ. Noten 183, 50. Aproe. Ungar. Goldrente 79, 70. 1884er 


‚ Russen 95, —. Orient-Anleihe II. 56, 90. Mainzer 93, —. Disconto- 
Commandit 195, 40. 4proc. Egypter 73, 10. Günstig. 

Wien, 12. März, 10 Uhr 10 Min. Credit-Actien 285, 40. Ungar. 
‚Gredit-Actien —, —. Staatsbahn — —. Lombarden —, —. Galizier 
— —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62, 72. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 4% ungar. Goldrente 99, 60. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —., Günstig. 

Wien, 12. März, 11 Uhr 15 Min. Credit-Actien 285,80. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 243, 30. Lombarden 90, 50. Galizier 
202, —. Oesterr. Papierrente 79,90. Marknoten 62,72. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar. Goldrente 99, 75. Ungar. Papierrente 88, 10. 
Elbthalbahn 155, 50. Animirt. 


Frankfurt a. M., 12. März. 
Staatsbahn 194, 87. Lombarden —, —. Galizier —. —. Unga 79, 70. 
Egypter 73, —, Laura —, —. Credit —, —. Sehr fest. 

-#arie, 12, Mürz. 3%, Rente 81,27. Neueste Auleihe von 1872 
109, 62. Italiener 97, 20. Staatsbaha 426, 25. Lombardim — —. 
Neue Anleihe von 1856 —, —. Egypter 372, —. Fest. 


Mittags, Credit-Actien 226, 37. 


London, 12. März, Console 101, 50. 1873er Russen 94, 25. 
Egypter 73, —. Wetter: Nasskalt. 
Wien, 12. Mürz. [Bchinss-Coursa] Hausse. 

Cours vom 11. 12. Cours vom 11. 1 12. 
Oredit-Actien. 283 10 1286 50 Marknoten .... 62 75 62 67 
St.-Eis.-A.-Cert. 242 25 1244 — 40% Ungar. Gol 98 701100 20 
Lomb. Eisend.. 90 — | 92 — |Silberrente «....... 80 30] &0 70 
Valizier . . . 210 75 202 — I London.. . 128 10127 85 

Un gar. Yaplerente. 87 10 88 50 


3 Napoleonsd’or . 10 12½ 10 10 


EM : 


Kohlen, Stückgut, Die Frachten sind zu nötiren per 1000 Kilogr. für 
Getreide nominell Stettin 5,50 M., Berlin 7,50 M., Hamburg 9,00 M., 


Hamburg 45—44 Pf. 
und Umgegend 27½ bf., Stettin und Umgegend 22 Pf., Stückgut Stettim 
25—28 Pf., Berlin 35—40 Pf., Hamburg 50-55 Pf. 


An den englischen Märkten ist eine Hebung der Gesammtlage ein- $ 


getreten, und wenn die Eigner mit erhöhten Forderungen noch nicht 


bewilligt. Die indischen Abladungen scheinen jetzt ebenfalls ihrem 
Ende entgegenzugehen, und sind nicht unwesentlich hinter denen des 
Vorjahres zurückgeblieben. In Frankreich haben sich die Chancen für 


Paris kat seine Notirungen für Weizen und Mehl erhöht. 
und Holland stockt momentan der Absatz, und auch am Rhein und in 


Cons 


‚ik 


wartet man dort in kürzester Frist ein Eingreifen des 


Breslau, 12. März 1887. 


Berlin, 12. März, [Amtliche Schluss-Course.] Sehr fest. 
Cours vom 11, 2 


Eisenbahn- Stamm- Aotlen. | 
Cours vom II. 12. Schles. Rentenbriefe 103 20103 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 92 40 93 60 Posener Pfandbriefe 101 40101 40 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 80 — 80.60] do. do. 3½% 96 60| 96 60 
Gotthardt-Bahn.. 99 — 100 75 Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 104 — 104 20 
Warschau-Wien ... 271 — 275 --| do. do. S. II 102 — 102 40 


Lübeck-Büchen 152 60153 
Elsenbhahn-Stamm-Prlerttäten. 
Breslau-Warschau 56 50 58 20 
Ostpreuss. Südbahn 101 20/101 40 
Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 88 —; 83 70 
do. Wechslerbank 96 50} 96 50 
Deutsche Bank .... 155 701157 — 
Disc,-Command. ult, 193 —194 70 
Oest. Credit-Anstalt 465 50469 50 
Schles. Bankverein 103 50103 70 
industrie-Bessilsahaften, 
Brsl. Bierbr. Wiesner 58 29 
do.Eisnb.-Wagenb, 93 — 
do, verein, Oelfabr. 60 59 
Hofm. Waggonfabrik — — 
Oppeln, Portl.-Cemt. 62 — 
Schlesischer Cement 103 50,105 — 
Bresl. Pferdebahn. 129 691130 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 59 75| 59 70 
Kramsta Leinen-Ind. 123 —!124 — 
Schles. Feuerversich. 1605 — | 1620— 
Bismarckhütte .... 103 — 104 50 
Donnersmarckhütte 4) —| 40 — 
Dortm. Union St.-Pr. 60 — 60 10 
Laurahütte 77 80 77 99 
do. 4½ĩ% Oblig. 100 20100 20 
Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 98 — 99 50 
Oberschl. Eisb.-Bed, 48 20| 48 30 
Schl. Zinkh. St.-Act. 119 — 120 50 


Elserbahn-Prleritäts-Obilgationsn, 
Bres}.-FreibPr.Ltr.H, — — 101 60 
Oberschl.3 

do. Dreses 
do. 4700 1879 1 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. 
Mühr.-Schl.-Otr.-B. 49 50 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 96 40 
Oest. 47 Goldrente 87 50 
do. 4 20% Papierr. 

do. 4½ % Silberr. 
do. 1860er Loose 
Poln. 5% Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandb, 53 —| 53 20 
Rum, 50% Staats-Obl. 91 50 92 20 
do. 80% do. do. 103 10104 — 
Russ. 1880er Anleihe 80 60| 81 70 
do. 1884er do. 94 30 95 10 
do. Orient-Anl. I. 55 80 57 20 
do. Bod.-Or.-Pfbr. 89 50 90 30 

de. 1883er Goldr. 106 70108 — 
Türk, Consols conv. 

do. Tabaks-Actien 

do. Loose k 
Ung. 4% Goldrento 
do. Papierrente .. 
Serb. Rente amort.. 

Banknoten. 

Oest. Bankn, 100 Fl. 159 40159 40 

Russ. Bankn. 100 R. 181 40183 35 


do. St.- Pr.-A. 121 50122 5 
Bochumer Gussstahl 122 — 11 90] $% ebe. 

Inländlsche Fonda, Amsterdam 8 T... — —| 168 20 
D. Reichs-Anl. 4%, 105 50/105 80 London 1 Latrl. ST. — —| 20 39 
Pronss.Pr.-Anl.ded3 148 751149 —| do. 1 „ 3M. — — 20 28 
er. 3½ % 8t-Schldsch 99 90| 99 90| Paris 100 Fres,8 T. — — 8035 
Prouss.40/cons,Anl, 105 —106 20| Wien 100 FI. 8 T. 159 25| 159 40 
eres. 3 ½ % eons. Anl. 99 — 99 10| do. 100 FL 2 M. 158 35| 158 60 
Schl. 3/0 P fabr. L. A 96 30| 96 50| Warschau i00SRST. 181 15 183 20 


Yrivat-Discont 2¼ 0%. 


Letzte Course. 
Berlin, 12. März, 3 Uhr 15 Min, [Dringl. Original-Depesche der 
Breslauer Zeitung.] Etwas schwächer. 


1 


i 


E 


* 
* 


Cours vom II. | 12. Cours vom 11 12. 

Oesterr. Credit. .ult. 465 — 470 — | Mecklenburger .ult, 138 75 136 50 
Diec.-Conimand. ult. 192 87 195 50 Ungar. Goldrenteult. 78 75 79 75 
Frauzosen......ult. 389 — 390 — | Mainz-Ludwigshaf.. 92 25 93 50 
Lombarden..... ult. 146 50 146 50 Russ. 1880er Anl. ult. 80 62 8137 
Donv. Türk. Anleihe 13 37 13 75 Italiener . ult. 96 37 86 62 
Lübeck- Büchen ult, 150 25152 — Russ. II. Orient-A. ult. 5» 62) 26 87 
Bgypter. . 72 62 73 12 Laurahütte . ult. 77 79| 28— 
Harienb.-Mlawka ult 36 25| 26 75 Galizier ult. 79 87. 80 5 


Ostpr. Südb.-St.-Act. 64 87 65 — 
Dortm. Union St.-Pr. 60 — 60 — 


Producten-Börse. 


Russ. Banknoten uit. 181 7» 183 25 


Berlin, 12. März, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs-Course,] Weis 


(gelber) April-Mai 161,75, Mai-Juni 162,50. Roggen April. Mat 124. 75, 


Mai-Juni 125,25. ‚Rüböl April-Mai 44,30, Mai-Juni 44,60. Spirites 
April-Mai 38, 90, Juli-August 40,70. Petroleum März 22,40. Hafer 


April-Mai 100, —. 


Berlin, 12. März [Schinesbericht,) 


Cours vom 11. . Cours vom 11. 12. 
Weizen. Flau. Rüböl. Fest. i 
April-Mai....... 162 75161 — April-Mai....... 44 20 44 50 
Mai-Juni.......- 163 50:161 50] Mai-Juni.. ..:.. 44 50 44 80 
Roggen. Flau. i s 
April-Mai....... 125 50124 50 Spiritus. Ermattend. | 
Nai-Juni........ 126 125 — loco 37 9. 38 2 
„Juni- Juli. 126 75 125 75] April-Mai....... 38 6) 38 70 
Hafer, Juni-Juli ....- 39 70 39 8 
April-Ma i 101 — £9 50 Juli-August..... 40 40 40 5% 
Mai-Juni. ...: . 103 — 101 50 | 
Stettin, 12. März, — Uhr — Min, 
Cours vom 11, 12, Cours vom 11 j 12. 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Unveränd. 
April-Mai 166 — 162 — | April-Maı....... 44 — 41 — 
. 166 ss 50 | 
Roggen. Flau. BEER i 
April-Mai....... 122 50/121 50 S RR 36 90 37 
Juni-Juli........ 125 —|124 — April-Mai ...... 37 50 37 
Juni- Juli .. 38 80 38 
Petroleum, August-Septbr. .. 40 10 49 80 
oss 11 301 11 30 i i 


Posen, II. März, [Börsenbericht von Lewin Berwin Söhne, 


Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: Schön. Die Getreide- 


Zufuhr war am heutigen Wochenmarkte stark, und blieb die Stimmung 
für sämmtliche Cerealien gedrückt, Preise ohne wesentliche Aenderung 
gegen letzte Werthe. Laut Ermittelung der Markt- Commission wurden 
per 1C0 Kilegr. folgende Preise notirt: Weizen 15,80— 15,4014 50 M, 


Roggen 11,70—11,50—11,40 Mark, Gerste 11,90 


; bis 11,00—10.00 Ms 
Hafer 11,50—10,2 — 10,00 M., Kartoffeln 2,00 bis bis 1,80 Mark, Wicken 
11,50—11,20 M., Lupinen, gelbe 11,00—10,50 M., do. blaue 870-820 


Mark. — An der Börse: Spiritus fest. Gek, — Liter. 
Mark bez., April-Mai 36,70 M. bez, August 38,70 M. bez., 
—,— Mark bez. Loco ohne Fass 35,90 Mark bez., Br. u. Gd 


— 


Neueste Russ. Anl. 94 37 9487 


März 36,0 
September 
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Oesterreich-Ungarn war die Stimmung gedrückt, da der Export nur 
schwach ist. In Folge dessen ist auch eine auf Grund politischer Be- 
unruhigungen eingetretene Besserung nur vorübergehender Natur 
gewesen, 

In Berlin kam im Termingeschäft für Weizen und Roggen vorüber- 
gehend etwas bessere Tendenz auf, doch lauteten die letzten Meldungen 
wieder sehr ruhig. 

Das hiesige Getreidegeschäſt hat in keiner Weise eine Besserung 
erfahren, sondern verlief wie gewöhnlich ohne jede Anregung in 
träger und schleppender Gestaltung. Für einzelne Artikel machte sich 
zwar zu Anfang der Woche etwas mehr Nachfrage geltend und es 
fanden einige Umsätze statt, dagegen lagen andere Artikel desto 
ruhiger, so dass der Verkehr im Allgemeinen höchst unbedeutend war, 
zumal an den letzten Tagen auf flaue auswärtige Nachrichten hin 
durchweg eine abwartende Haltung Platz griff und das Geschäft noch 
mehr zusammenschrumpfte. Die Preise blieben trotzdem ziemlich 
unverändert, -weil die Geringfügigkeit des Angebots einen Rückgang 
verhinderte und die Zufuhren namentlich zuletzt sehr klein waren. 

Weizen war an den ersten Tagen der Woche ausreichend offerirt 
und der Consum benützte dies zu Versorgungen, so dass sich ein 
ziemlich gutes Geschäft etablirte. Indessen erwies sich dasselbe nicht 
lange von Bestand, da, nachdem der Bedarf der nächsten Zeit gedeckt 
war, die Kauflust wieder nachliess, und sind von da ab nur noch die 
feinen Qualitäten schlank aufgenommen worden, während abfallende 
Sorten schwierigeres Geschäft hatten und billiger erlassen werden 
mussten, Zu notiren ist per 100 Klgr. weiss 15—15,50—16,10 Mark, 
gelb 14,60—15,40—16 M., feinster darüber. 

Roggen ist sehr wenig gehandelt worden und die Nachfrage war 
so unbedeutend, dass selbst die wenigen Zufuhren, die an unsern 
Markt herankamen, nicht glatt Unterkommen finden konnten, sondern 
erst nach langem Hin- und Herhandeln zu ermässtgten Preisen placirt 
wurden, Der Bedarf in Roggen ist ein geringfügiger und dement- 

sprechend das Geschäft sehr unbedeutend. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
12,20—12,60—12,90 Mark, feinster darüber. 

Im Termingeschäft war unter dem Einflusse des flauen Effectiv- 
marktes und schlechter auswärtiger Meldungen matte Tendenz, und die 
Preise haben gegen die Vorwoche wieder circa 1 Mark ya E Zu 
notiren ist von heutiger Börse ja 1000 Klgr. März 124 M. B., April- 
Mai 126 M. B., Mai-Juni 128 M. B., Juni-Juli 130,50 M. B. , Juli-August 
132.50 M. B „Sept. Oct. 133,50 1. B. 

Gerste war dieswöchentlich sehr wenig gefragt, und erfuhren 
namentlich abfallende Qualitäten eine sehr erhebliche Verschlechterung, 
die sich im Preise auf über ½ Mark bezifferte, ohne dass dadurch der 
Verkanf ein leichterer geworden wäre. Auch in feinen Sorten hat das 
Geschäft in sehr ruhige Bahnen eingelenkt. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
10—11—12—13,50—15 M., feinste darüber. 

Hafer wurde bislang in feiner Waare ziemlich schlank aufgenom- 
men und theilweise übe hi, dies ist aber in dieser Woche 
in Weglall gekommen, an weg matter Tendenz gingen die 
Preise circa 20 Pf. zurück. Zu nouren ist per 100 Klgr. 9,30—10 bis 
10,90 Mark, 

Ira Termingeschäft war bei kleinen Umsätzen weichende Tendenz 
und die Preise schliessen ‚ca. 2 Mk. niedriger. Zu notiren ist von 
heutiger Börse per 1000 Kilogramm März 100,00 Mark B., April-Mai 
101,50 M. B. 

Hülsenfrüchte bei mässigem Angebot unverändert. — Koch- 
Erbsen, nur feine Qualitäten beachtet, 14,50—15—16 Mark. — Futter- 
Erbsen 10,00—12,00—-13,50 M. — Victoria-Erbsen 16—17—18,50 M. — 
Linsen, kleine, 25—30—32 M., grosse 40—45 M. — Bohnen, ohne Aen- 
derung 14,00. bis 15,50 Mark. — Lupinen, gut gefragt, gelbe 9,50—10 
bis 10,70 M., blaue 8.70—9, 00— 9,70 M. — Wicken preishaltend 11—12 
bis 13.00 M. — Buchweizen, schwacher Umsatz, 13,50—14,50 M. Alles 
per 10 Kilgr 

TPE hatten nur ganz geringes Geschäft, da die Zufuhren 
fast völlig aufgehört haben. Die kleinen Quantitäten, die zum An- 
gebot kamen, fanden schlanken Absatz. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 
Winterraps 18,50—19,50—19,90 Mark, Winterrübsen 18,00—18,50— 19,40 
Mark, Sommerrübsen 19 „00 — 20, 00—21, 50 Mark, Dotter 18— 19,00 bis 
20, 50 Mark, 

Hanfsamen wenig umgesetzt. 
15,50 M. 

Leinsamen war fast geschäftslos. 
und der kleine Umsatz fand nur von hiesigen Lägern statt, 
tiren ist per 100 Kilegr. 20,00—21,00—22,50 Mark. 

Rapskuchen in sehr ruhiger Haltung. Zu notiren ist per 50 Klgr. 
schles. 5,60—5,90 M., fremde 5,50—5,80 

Leinkuchen ohne e Per 50 Kilogr. schlesischer 8,20 
bis 8,40 M., fremde 7,00—7,50 M 

Rüböl bei ruhiger Tendenz und schwachen Umsätzen im Preise 
unverändert. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. März 
45,50 M. Br., April-Mai 46,00 M. Br. 
T 


Zu notiren ist per 100 Kgr. 15 bis 


Das Angebot ist sehr mässig 
Zu no- 
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Petroleum unverändert. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 
Br., 24 Mark Gd. 

Leinöl 51,50 M. Br. 

Spiritus. Die feste Tenderz der Vorwoche blieb auch in dieser 
Woche bestehen und das Deckungsbedürfniss absorbirte durchaus das 
zurückhaltende Angebot. Die Börsenumsätze waren geringfügig. Die 
Spritfabriken sind weiter schlecht beschäftigt, der Lagerbestand ver- 
mehrt sich. Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter März 
36,00 M. bez. u. Gd., März-April 36,00 M. bez. u. Gd., April-Mai 36,70 
M. Gd.. Mai- Juni 37. 10 M. Gd. Juni-Joli 37,90 M. d., Juli- August 
en 2 , August- -September 39,00 M. Br., September-October 39,00 

ark 

In Mehl war sehr ruhiges Geschäft. Zu notiren ist per 100 Klgr. 
Weizenmehl fein 22,00 bis 23,00 Mark, Hausbacken 19,00 bis 20,00 
Mark. Roggenfuttermehl 9,25 bis 9,75 M., Weizenklele 7 75 bis 8,25 Mark, 

Stärke. Zu notiren ist per 100 Kilogramm inclusive Sack, Kar- 
toffelstärke 14—15 Mark, Kartoffelmehl 15—15½ Mark. 

Kleesaatmarkt, Das Geschäft in Kleesamen hat sich Anfangs der 
Woche in schleppender Weise entwickelt, da von auswärts die Ordres 
ziemlich spärlich eingelaufen waren und demgemäss auch hiesige 
Händler eine reservirte Haltung einnahmen. Bald indessen verbesserte 
sich die Kauflust zusehends, und haben in Folge dessen grosse Umsätze 
stattgefunden, besonders nachdem Eiener sich in die niedrigeren Preise 
leichter zu fügen begannen. Die Läger sind daher beträchtlich zu- 
sammengeschmolzen, und sind besonders feine Qualitäten nur noch in 
sehr geringem Maasse vorhanden, so dass bald ein Mangel sich fühlbar 
machen dürfte. Auch schlesische Waaren sind nur in kleinen Posten 
zum Markt gekommen, und blieb der Umsatz darin durch die Zögerung 
der Inhaber, sich in die bestehenden Preise zu fügen, nur ein sehr 
kleiner. Im Ganzen genommen hat das Geschäft wieder eine stabilere 
Gestaltung angenommen, und sind die so ausserordentlich niedrigen 
Preise ganz dazu angethan, eine weitere Aufbesserung zuzulassen. Die 
Nachfrage nach Aleyke, besonders in feiner Qualität, blieb auch dies- 
wöchentlich eine ziemlich gute, konnte indessen nur zum kleineren 
Theil befriedigt werden, da es an feiner Waare mangelt. In Weiss- 
kleesamen haben nur sehr unbedeutende Umsätze stattgefunden, und 
sind auch die übrigen Sämereien nur nach Bedarf gekauft worden. 

Zu notiren ist per 50 Kilogr. roth 33—37—39—43 M., feinster dar- 
über, weiss 25—30—34—50-65 Mark, Alsyke 30—38—40—50—53 M., 
Timothé 22—24—26—28 M., Tannenklee 40—42—46—53 Mark, Gelbklee 
11i—12—16 Mark. 


Schiflfahrts nachrichten. 

„ Oderschiff fahrt. Frankfurter Gütereisenbahn- Gesell- 
schaft. Angekommen: Dampfer, Schönfelder“; Schiffer Krüger, Stettin, 
mit Stückgut, Staike, Glamsch, Hamburg. mit Stückgut, Bretag I. mit 
Schlacke. Dampfer Schönfelder“ geht mit 7 leeren Fahrzeugen nach 
Oppeln aufwärts. 

Rbederei Chr. Priefert. Abgegangen sind der Reihe nach die 
Dampfer „Wilhelm“, „Koinonia“, „Albertine“ mit Zucker und diverse 
Güter beladen, und hatten jeder 2 mit Zucker und Spiritus für Stettin 
und Berlin bestimmte Schleppkühne am Tau. Ferner die Dampfer 

„Agres“, „Martha“ und „Alfred“, letzterer war am 9. d. M. mit einem 
Zuge leerer Kühne von Glogau wieder eingetroffen. Auch diese 
Dampfer nahmen beladene Schleppkähne thalwärts mit. Dampfer 
„Elisabeth“ ist bereits seit dem 10. früh mit 17 leeren Fahrzeugen von 
Frankfurt nach hier unterwegs. 


Wasserstande-Telexramme. 
Brieg, 12. März, 8 Uhr Vorm. Oberpegel 5,44, Unterpegel 3,60 m. 
Muenian, II. März. Oberpegel 5,48 m, Unterpegel + 1,96 m. 
12. Mürz. Oberpegel 5,49 m, Unterpegel + 1,82 m. 
Steinau A. O., 12. Mürz, 8 Uhr Vorm. Unterpegel 3,33 m. — 


Fällt, 
Glogau, 12. März, 7 Uhr Vorm. Unterpegel 3,26 m. Fällt, 


In der Gemälde- -Ausstellung Theodor Lichtemberg im Museum 
ist Bergers Bild det „Traum vom Jungbrunnen“ morgen, Sonntag, den 
letzten Tag aufgestellt. Die Bilder von van Beers erregen ein 80 leb 
haftos Interesse aller Besucher wie keine frühere Gesammtausstellung 
im Museum. Da die Abonnenten jetzt alle ‘Ausstellungen frei haben, 
ist wohl jetzt die geeignetste Zeit für ein allgemeines Abonnement. 
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Fräulein Margarethe 

Barth, Herr Ger.⸗Aſſeſſor Carl 
Hengitenberg, Naumburg a. ©. 
— Tauchern b. Weißenfels. Fräul. 
Elſe Hecker, Herr Sec.: Lieut. 


Verlobt: 


Kourad v. Hippel, B 


5 Fräul. Martha Preibiſch, 
err Real⸗Gymnaſ.⸗Lehrer Dr. 


Paſewalk. 


Theodor 
Potsdam. 
Frangen 


erlin— Tor: 
Künstliche 


Richard Werner, Dresden — 
Berlin. 
Verbunden: Herr Prem.⸗Lieut. 


vig v. Lüderitz, Frl. 


ucanus, Hanau. 


Geboren: Pa Knabe: Herrn 
Dr. med. C. Nebler, Hundsfeld; 
Herrn Dr. med. Herrmann, 


Beuthen OS. — Ein Mädchen: 
Herrn Amtsrichter Peterſchütz, 


Myslomwitz. 


Geſtorben: Frau Oekonomie⸗Dir. 
l dri Grell, geb. Wettig, Berlin. 
err Gymnaj.eOberlehrer a. D. 
Dr. Wilhelm Dibelius, Prenz- 
Herr Superintendent und 
Pfarrer a. D. Wilhelm Merleker, 
Fiſchhau ſen. Fräul. arie 95 
rau Arz 
Minna Engel, geb. Bülow, 


lau. 


land, Bückeburg. 


Marie 


Herr Hauptm. a. D. 


Otto Brenken, Eiſenach. Herr 


v. Brüken, gen. Fock, 
Herr Balthaſar v. 
berg ⸗Lüttwitz, Biel- 


wieſe. Verw. Fr. Superint. Char⸗ 
lotte Geittner, N 
Münſterberg. 


geb. Breuer, 


Gebisse und Plomben, 


Zahmextraetiomen mit 
Lachgas 


[2077] 


Dr. Julius Freund, 


prakt. Zahnarzt, 
Sehweldnitzerstr. 


2818. 


Gardinen,) 


Stores, weiß oder crême, 8 


*) Abholu 


Apotheke in 


und apprettirt, pro Flügel 60 Pf 


Breslau. 


b. 


J. Kronegold, Fr.⸗Wilhelmſtr. 66, 1. 


ng erbitte per Postkarte. 


Apotheker⸗Lehrling 


geſucht bei Selbſtheköſtigung von der 


der Schweidnitzerſtraße. 
Johannes Müller, 


Angefommene Fremde: 


Helnemann's Hôtel | 
„zur goldenen Gans“, 
v. Egloffſtein, Rgb., Oldenburg. 
Dr. Vogelſang, n. Gem. 

Berlin, 
Seidler, Muͤhlendir., Ungarn. 
Neuhaus, Kfm., Remſcheld. 
Hartz, Kim., Hamburg. 
Haumann. Kfm., Plauen. 
Wilf, Kfm., Düren. 
v. Gentzkow, Major, Thorn. 
Biewan, Kim., nebſt Frau, 
Gleiwitz. 
Araß, Kfm, Hanau. 
Scholler, Kfm., Strahlau, 
Briederici, Rechtsanw., nebſt 
Gemahlin, Waldenburg. 
Orvenheim, Kfm., Brant 
furt a. M. 
Heymann, Kfm., Praszka. 


Zallsch Hötel, 
Tauentzienplatz. 
Graf Pfeil, Rgtsb., Wildfchüp. 


Jager, Kfm., Thale. 

Dr. Liſſauer, Arzt Danzig. 

Schmieder, Dir., Wien. 

Scheibler, Forto., Aachen. 

Mengelbier, Fbrkb., Aachen. 

Fr. v. Saliſch, Kratzkau. 

v. Roon, Obert, n. Bam., 
Glogau. 

Stamer, Offizier, Hannover, 


Hötel welsser Adler, 
Ohlauerſtr. 19/11, 
Graf Zredro, Rgtsb. u. Diener, 

Lemberg. 
Kahres, Kim, Bremen. 
Schultze, Kfm., Bremen. 
Horſtkotte, Kfm., Bremen. 
Fr. öbkbeſ Miele, Echönlinde. 
Latzel, Rgtb. n. S., Johannes 


dorf. 

Barth, Kfm., Cognge. 
Fr. Fbkbeſ. Duͤnter n. T. 
Waldenburg. 
Lehmann, Fbkb, Lindenberg. 


Fr. Nittergutebeſ. Mende, 
Storchniß. 
Fil. Herrmann, Trebnitz. 
Bel, Tſchacher n. Couſine, 
Riegetedorf. 
Schubart, Reg.⸗R., Berlin. 
Schubert, Börlig, 
Breuer. Ooͤrlitz. 
Malochowski, Kaufmann, 
Strehlen. 
Soltmann, Kfm., n. Gem. 
s Berlin. 
Banger, Eub-Director, Mag- 
deburg. 
Mandle, Ing., Magdeburg. 


Hötel z. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Kanopka., Rgtsb., Wielun. 
Schmidt, Architekt, Berlin. 
Heiſe, Kfm., n. Gem., Brieg. 
Thomas, Kim., Wald. 
Somoltt. Kfm., Stertin. 
wlatſchke, Kfm., Leipzig. 


I | Oppenheim Kfm., Bremen. 
Weiland, Föorkdir., Lobau. 


Schreiber, Rgisb., u. Gem., 


Lennertz, Kfm., Aachen. 
Röther, Reg.⸗Rath, Liegnitz. 
Riegner’s Hötel, 
Königsfraie 4. 

Deveris, Kfm., Solingen. 


Wolters Kfm., Odenkirchen. 
Maͤhuert, Kfm., Dresden. 
Röhrig, Kim. Hannover. 
Saurenbach, Kfm., Barmen. 
Schwinge, Kfm, Berlin. 


Ar. Gräfin v. d. Recke⸗Volmer⸗ 
ſtein, Rgtsb., Kraſchnitz. 
Friedenthal, Commerzienrath 
Goldſchmieden. 

Tells, Offizier, nebſt Gem., 


Gleiwitz. Lichtenfeld, Kim., Lodz. Rummow, Kfm., Berlin. 
Schlieff, gorto, n. Gem., Claßmann, Kim., Bielefeld. Caſſenra, Kfm., Coſel. 

Guben. Läufer, Kin, Göln, Hötel de Rome, 
Budde, Kfm., Berlin. Schindler, Kfm. Gera. Albrechtsſtr. 17. 
Löwy, Kfm., Berlin. Schal, Kim., Beuthen. Pfeiffer, Privatier, Mün . 
Baare, Kfm., Berlin. Kaufmann, Kfm., Mannheim. ſchelburg. 
Dr. Ihlée, Borit., Groningen.] Bäer, Kfm., Berlin. Lacina, Kfm., n. Gemahln, 
Hecker, Borit, Gröningen, | Morawekt, Kim., Beuthen. Miſtek. 
Arens, ortt., Berlin. Sahlmann, Kfm., Fürth. Lindner, Gutsbeſ., Holus⸗ 
Steltenhoff. Km., London.] Schuſter, Kſm., Dresden. Wilkau. 


Jacobi, Kfm., Paris. 
Plonsk. Kfm., Koſten. 
Hôtel du Nord, 


Franke, Gutsbeſ., Moffel 
Meyer, Kfm., Dresden. 
Behrend, Kfm., Dresden. 


Strauß, Kfm., nebſt Fam, 
Leipzig. 


vis-à-vis dem Feuttalbahnh.] Lippert, Rotse., Werns · 
Stohlmann, Rim., n. Jam., Güttler, Jabrikbeſitzer, hauſen. 
Hamburg. Reichenſtein. Schuller Leut., Erfurt. 


Pfeifer, Landw., n. Bruder, Rinke, Kfm., Heiligenſtadt. 
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Courszeftel der =>>  Conrszettel der Breslauer Börse vom 12. März 1880. Börse vom 12. März 1887. „ 
, eee r r r . E a AN 11-123, Uhr.) Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
5 * März. Ausländische Fonds. Inändleche Eisenbahn -Stamm-Actlen and ute mittlere gering. Were 
8 m 205 2 M. 167,75 G voriger Cours, heut. Cours, Stamm-Prloritäts-Aotlen. höchst, er 8 niedr. höchst, nieär, 
London 1 L. Strl. 31, kS. 20, 38 bz OestGold-Rentej4 7,40 B 87,50. B Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen: angegeben. Weizen, weisser 16 — 7 8 h 10 a 11 8 N $ 
do. do. 3½ 3 M. 20, 26 B do. Slb.-R. J. 4½ 640 NG 864 25850 ba Dividende 1885. 1886. vorig. Cours. heut. Cours. Weizen, gelber. 15 80 15 = 14 70 14 30 14 — 13 80 
Paris 100 Fres. 3 KS. 80,40 bz do. do. A.- 0. 4½ 64,00 bz 64. 10826 bzG Br. Wach. St. F.) 1¼ — 55,00 G 55,50 G Roggen 5 2 12 90 12 50 12 10 11 80 11 60 11 40 
do, o. - : 125 Pr 4 ok 5 hi 62506 S 63,00 B ran 2, — | 61,50 G |62 62,25 0 Gerste 14 20 13 40 12 40 11 70 11 — 10 — 
Patersburg . . Er o. Mai-Novb.4½ — g| — üb,-Büch,E 8 Hafer . . 10 80 10 60 10 10 9 50 9 30 9 — 
Warsch. 00 Sk. 5 KS. 180,25 B do. do. 5 — > Meinz-Ludwgsh| 3144| — 91, 75 G 92,0 G ben — 15 50 15 — 14 — 13 — 12 — 
Wien 100 kl. 1 7 158.75 G do. Loose 18605 III. O0 c 211175 6 Marienb.-Hlwk. 1 = 0 WN a 0" SAO 
do. do. 2 M. 157, 75 6 Targo: -Rentel4 78, 00 . 70 ‚25350 bzG *) Böraanzinsen 5 Procent, 3 1 FA 
. Pap.-Rente 5 | 69,00 bz 00 bz 77 E IS E E A EEES a E E 
jenen Fonds, ee 0 0 Ausländische Elsenbahn-Aotien und Prioritäten. 5 18 80 18 30 
voriger Coura. „ hont, Goura. | Poj; Bag % 1285 eee i 11 185 18 — 
D. Reichs-Anl. 4 1105,70 B 106,00 do. Pfandbr. . 57, 00 bzB e 2 DR ommer-Rübsen. 20 5 we 
Pras, cons, Anl.4 |105,00 bz 105,15 bzG ae. d, Ser ° 2 | Oest. Franz. Stb, = lm — Dotter: eh 20 — 19 — 17 50 
Bei do. 5 45 98.90 bz ga 00 G Russ, 1877 Anl. 5 50G 97, 75 6 2 5 1 R Bank-Actien. 89.00 B e an 5 50 1 2 1 50 
N A pie = A ) do, |4 708590 b 81.06 b I. Brsl. Disconto — 0 G 89,00 B J „ Hanfsaat . . . 
ee HH, 100,20 B 100, 50 B ào. 111 5 2 f 106.25 8 2 10 0 va b 5 s . 8.25 G 97,00 B Kartoffeln (Detailpreise) bre pro 2 Liter 0,090 010. M. 
Pr. 3½ʃ — 18845 93 0 2 — E 
, Er odneten sans 
2 = í G do. Boder 112 = 
Bebi. Pir, altl, 0 97,50 E 97, 30 G Kr 5 gt B 9860 B Oasen Credit lgt i0 — 55 8 N mittel 31—84, 5 per 51387 39—43, Kleesaat weisse 
40. Lit, À... -|31| 96.20 beg | 96,25445835bzG] Rumän. Oblig.. 6 103,00 B 103,50 B ) Börsenzinsen 4½ Procont. ruhig, ordinair 25 —: —38, fein 39-50, hochf, 51—64. 
do, Lit. CO. 3½ 96,20 bad 96, 25845035030 do, amort. Re; 5 si 30320 bzG 91.85 bd © ) . Roggen (per 1000 Kilo .) geschäftslos, gek. — Centner, 
do. usticle 3½ 96.20 bzG 90, 584583826 do. do. do. kl. 5 2 92.60 b 5 industrle-Paplers, abgelaufene Kündigungsscheine —, März 124,00 Br., April- 
do. altl. 4 100,95 bz 100% 001 bzB Türk. 1865 Anl. 1 conv. 13,35 à 40 conv. 13,60 à 65] Bresl.Strassenb. 5 Da 180,00 0 130,25 puna Mai 125,00 Br., Mai-Juni 128,00 Br., Juni-Juli 120,00 Br. 
do. Lit, A. 4 100; 95 bz 100, cao bzB | 40.400 Fr-Loosel — 29,50 B 30,00 52 do. Act.- Brauer. 0 = A]suli-August 132,09 Br., September-October 133,00 Br, 
do, do. 145 101,50 6 101,59 G Egypt. Stts-Anl. 4 | 7260 6 72.00 B do. Baubank..0 | — | — |- Hafer (per 1000 Kilogramm) gek, — Centner, per März 
do. Rustic. 11.4 100,95 bz 100, ‚90A0L bzB | Serb. ee 76.99 G 7725 G do. Spr.-A. G. 10 — — 100,00 Br., April-Mei 100,00 Br. 
do. do, . 4½ 101.89 G 101,50 G À - do. Börsen- Act. 51 — — — Rüböl (per 100 Kilogr.) geschäftslos, gek. — Ctr, loco 
do, Lit. C. int 100,95 bz 100,90801 bzB | inländische Eisenkahn-Prioritäte-Obllyationen. |do. Wagenb. -G Sih 4 | 91,50 @ in Quantitäten à 5000 Kilogramm —, per März 45,50 Br., 
do. do. . 4% 101, 50 6 101,50 8 Di Prior.!4 Donnersmrekh. — | 39,25 G 39,50 4 April-Mai 46,00 Br. 
Posener Pfäbr. 4 101,20 8 101,40 126 a 3 EE Erdmnsd. A.-G. 3½ — | — — Spiritus (per 100 Liter à 100 Procent) 1 gekündi 
‚eo. 5 do. 0 K 96,60 B 96,75 B d0. 4 i 8 08 5 -Bad. 0 — | 47,90 bz 48,25 55 = 1 0 Kündigungssch, —, Sr kg * 8 
entrallhandsc. 3½ ee `; 5 = ppeln. Cement/43,| 2 | — 63,50 rz-Aprl Gd., April-Mai 37,09 u. Br. uni 
Rentonbr., Schl. 4 [103,00 bz@ 108,15 bz Bi.-Schw.-Fr. . 4% 10.50 bzB 01.0 G Grosch. Cement.7 7 37,40 Gd., Juni-Juli 388,20 Gad. Juli-August 38,80 Gd. u. Br. 
do, Laudese. 4 101,00 bz [101,40 G do. 2% |101,50 bzB 101,50 8 da leben 30 bi p.St. 1625 bz| p.St, 1625 2 August-Septbr. 29,40 Br., Sepibr.- 2 Oetbr. 39,50 bez, 8 
15 do. 1876 101,40 50 bzB 10150 G 3 2 
do. Posener4 | — Oberschl. Lit. D. 4 101 40850 b: 101.50 G do.Lebenvers. -- | p.Ste — pSt. — 3 Zink (per 50 Kilogr.) ruhig. 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 |102,10 bz 102,50 B do. Lit. E. . 3½ 9825 6 9828 a do. e 94,00 B Ba, 00 bz Die Börsen-Commiselon, 
do. 40. Phl — EN F. 14 014035 101.5. do, Leineuind. 7 — 123,00 & 12400 6 Kündlgungeprelee für den 14. März 
inländische u. ausländische Hypotkeken-Pfandbriefe. 25 ra — i 14 117080 2 10150 G . 6 u Fr 2 gen 124, uO, Hafer 100,00, Rüböl 45,50 M. 
i ; £ y a . 7 i ; 
Bcl. Ben- c | 90C B 95,50 etw.bzB| do. Lit. H.. |i01,40450 bz [101,50 G ch TA Spiritus- Undigungspreis tür den 12. März: 36,00 Mark, 
do. do 1 3110 4 110940 B 110 55 E do 1874 2 hi 2 5 8 19155 6 * Sr 99 5 a > 7800 5 I B Magdeburg, 12, Mürz. Züokörböre. 7 2 
7 3 ; 1879 f N aurabütıe. — 784 f ürz. üiz, 
do. ga aloo 10100 8 10100 ) 2 18 Pha 9101 99 8 228 Ver. Oelfabrik.3½ — | — = Kornzucker pa K pCt.. 20,00 —19,70 | 20,00—19,70 
R = Bod.-C ed.. 5 89, 15 bz 9 50 ) 40 1883. en *) franco Börsenzinsen. Rendement 88 5 . 19. 10 18.80 19. ‚10—18,80 
ass Bod.-Cred. 10 bzB 110 10 do. N.-S Zw: b. 3½ Nachproduete is 75 pCt. 16 60 — 15,00 1660—15,00 
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